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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechuachrichten.)

Berlin, 22. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der
Silberenquetekommiſſion erklärte der „National-
zeitung“ zufolge der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amtes, daß er dem mehrfach von bimetalliſtiſchen Mitgliedern
der Kommiſſion ausgeſprochenen Wunſche bezüglich einer Ver
nehmung des Herrn Pofeſſors Süß aus Wien zu entſprechen

denke und giebt den Mitgliedern der anderen Richtung anſam auch ihrerſeits Sachverſtändige zur Vernehmung bezüglich

der Bergbaufrage in Vorſchlag zu bringen.
Berlin, 23. Mai Zum Stellvertreter des Gonver-

neurs von Oſtafrika als Nachfolger des Majors vonWrochem iſt der Oberſtlieutenant von 8 oepfner, Bataillons

kommandeur im Kaiſer-Franz-Garde-Grenadier-Regiment, dem
Vernehmen nach ernannt worden. Derſelbe begiebt ſich bereits
im Monat Juni auf ſeinen Poſten nach Dar-es-Salaam.

Berlin, 23. Mai. Die Stadtverordneten Singer
und Genoſſen haben geſtern einen dringenden Antrag ein
gebracht, die Verſammlung wolle einen Ausſchuß von 15 Mit-
gliedern einſetzen, welcher den Auftrag erhält, der Verſammlungnoch vor Beginn der Sonmerferien Vorſchläge darüber zu

machen, in welcher Art das Kkommunalabgaben- Geſetz
vom 14. Juni 1893 zur Ausführung zu bringen ſei.

BVerlin, 22. Mai. Jn den leitenden Kreiſen der ver-
bündeten Regierungen hält man der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge
an der Hoffnung feſt, daß die ſpaniſche Cortes binnen
nicht zu langer Friſt den ſpaniſchen mit der diesſeitigen
Regierung vereinbarten Handelsvertrag annehmen
werden.

BVerlin, 23. Mai. Bis jetzt iſt eine Wirkung des von
den Sozialdemokraten über 7 Brauereien verhängten Boykotts
nichts zu bemerken. Die boykottirten Lokale ſind nicht
minder gut beſucht als früher.

Hamburg, 23. Mai. Hieſigen Blättern zufolge beſchloß
der Senat, einem Antrage Preußens wegen Abtretung
Cuxrhafens an Preußen zum Zwecke der An-
legung eines Kriegshafens ſtattzugeben. Altona
ſoll hierfür an Hamburg fallen.

Bremen, 23. Mai. Unter der chineſiſchen Bevölkerung

die Schiffe aus Hongkong müſſen in Quarantäne liegen. Das Ge
ſchäft hat bisher nicht gelitten, die Fremden ſind von der Se
noch nicht befallen worden.

Köln, 22. Mai. Sämmtliche Brauer und Mälzer der
Mülheim-Niederwaundiger Aktienbrauerei ſind, nachdem
ihre Forderungen, zehnſtündige Arbeitszeit, welche mit Ruhezeit
13 Stunden nicht überſchreiten ſoll, ſowie ein Wochenlohn von
22 Mark, ſeitens der Direktion zurückgewieſen, in den Streik einge
treten. Eine bereits geſtern hierſelbſt ſtattgehabte Verſammlung der
Kölner Brauer erklärte ſich mit dem Mülheimer Kolleg-n ſolidariſch.
Heute Abend findet eine große Volksverſammlung ſtatt, in welcher
die Verhängung des Boyfkotts berathen werden ſoll.

Wien, 23. Mai. Hier werden die tollſten Gerüchte
über die Verſchwörung verbreitet, die augenſcheinlich aus

r derſelben Quelle ſtammen. Milan wußte ſich ſeiner Zeit be
n reits der Wiener Preſſe mit Erfolg zu bedienen.
 So will der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge die ſerbiſche Re

gierung ſichere Kenntniß haben, daß der Verſchwö-
rung des äußerſten Flügels der Radikalen gegen die Dynaſtie
Arenowitſch eine auswärtige Macht nicht ganz fern ſtand. Eine
in Frankreich bekannte politiſche Perſönlichkeit vermittelte den
Verkehr zwiſchen Peter Karageorgiewitſch und den ſerbiſchen
Radikalen. Die Unterhandlungen wurden vor einigen Monaten
hier geführt, und gelangten auch an dabei erſönlich-
keiten aus Frankreich wiederholt bedeutende Geldbeträge. Das
Wiener Auswärtige Amt wird auch gegenüber den neueſten ſerbiſchen

Ereigniſſen aus der bisherigen Zurückhaltung nicht heraus-
treten man bedauert dieſelben hier lebhaft, weil ſie beſorgen
laſſen, daß Serbien noch lange nicht in den Zuſtand der Be
ruhigung gelangt, doch wird man jeder Einmengung in die
inneren m ren Serbiens ſorgfältig ausweichen.

Prag, 22. Mai. Als heute Beauftragte der Stadtver-
iretung an der Kadettenſchule ezechi ſche Straßentafeln
anbringen wollten, wurde eitens des Wachtpoſtens und
des dien ſthab enden Hanptm anns gegen dies Vorhabene Der Stadtrath beſchloß deſerhalb Beſchwerde
eim Kriegsminiſter zu erheben.

Bndapeſt, 22. Mai. Aus Siebenbürgen trafen alar-
mirende Nachrichten ein, wonach an verſchiedenen Punkten angeb-
lich ſich die Rumänen erhoben, zahlreiche Ungarn niedergemetzelt, die
Telegraphendrähte abgeſchnitten und Eiſenbahnſchienen ausgehoben
ätten. Hier wird amtlich das Alles für unwahr erklärt, nur die

herrſchende Erregung der rumäniſchen Bevölkerung Siebenbürgens
wird nicht beſtritten.

Bern, 23. Mai. Der Kindesmörder Abegg
aus Wieb wurde heute hin gerichtet.

f. St. Gallen, 23. Mai. Vor dem hieſigen Bezirksgericht
wurde heute über den Krawall verhandelt, welcher am
14. Januar anläßlich des Offizierballes, auf dem die Wein-garten'ſche Regimentsmuſik plelte, von einem Theil der Bürger-

ſchaft verübt worden war. Es waren 15 Burger angeklagt,
wovon 5 mit Gefängniß bis zu acht Tagen und die Uebrigen
zu kleinen Geldſtrafen verurtheilt wurden.

Paris. 22. Mai. Doktor Goupil richtete im Namen der Mutter
Henry's einen Brief an den Polizeipräfekten, in welchem ſie dagegen
proteſtirt, daß mit Umgehung des Geſetzes die Leiche Henry's der
medieciniſchen Fakultät ausgeliefert worden ſei, obgleich ſeine Mutter
die Leiche zur Beerdigung reclamirt hatte. Doktor Benoit, der die
Autopſie der Leiche Henry's vorgenommen, behauptet, dieſe habe er

geben, daß Henry an einem Krampfanfall geſtorben,
noch bevor das Meſſer der Guillotine herabge-
fallen ſei. (7)

von Hongkong und Kanton iſt eine peſtartige Seuche ausgebrochen,

Paris, 22. Mai. Der „Figaro“ veröffentlicht eine Be
richtigung ſeitens des Verfaſſers des Artikels über die
Abrüſtung. Der Verfaſſer giebt nunmehr zu, mit keinem
im aktiven Dienſt ſtehenden General die Unterredung
betreffs der Abrüſtung gehabt zu haben.

Brüifſel, 22. Mai. „Peuple“ publizirt einen Brief, nach welchem
die Lütticher Juſtizbehörde die Geſtänd niſſe des Anarchiſten
Mueller dadurch erzwungen haben ſoll, daß demſelben
mehrere Tage lang ſcharf geſalzene Speiſen gereicht wurden,
ohne jedoch ſeinem Verlangen nach Trinkwaſſer ſtattzugeben. Solches
ſei ihm erſt verabreicht worden, als er ein volles Geſtändniß abgelegt
habe. Das Blatt verlangt dringend Unterſuchung der Angelegenheit.

London, 23. Mai. Der Vertrag zwiſchen Eng-
land und dem König der Belgier iſt in Brüſſel am
12. Mai unterzeichnet worden, wodurch der König die von der
belgiſch- engliſchen Kommiſſion am 1. Juli 1890 feſtgelegte
JntereſſenSphäre Englands anerkennt, England hingegen dem
Könige gewiſſe Gebiete des weſtlichen Stromgebietes und die Provinz
Bar el Abeid in Pacht giebt. Die Seſſion dauert ſo lange, wie das
Congogebiet ein n Congoſtaat oder belgiſche Kolonie
unter der Suveränität des Königs Leopold oder ſeines Nach-
folgers beibt. Der Congoſtaat giebt England einen 25 Kilo
meter breiten Streifen in Pacht von Nordenden des Tanjanjika
bis zum Südende des Albert-Edward-Sees. Der Pachtvertrag
dauert ebenſo lange wie der obige.

London, 22. Mai. Die „Times“ beſpricht in einem
längeren Artikel den ſerbiſchen Staatsſtreich und meint,
die Kriſis ſei bis jetzt nur lokaler Natur. Trotzdem ſei
dieſelbe aber geeignet, die Orientfrage wieder in den Vorder-
grund zu ſtellen.

London, 22. Mai. Wie den „DTimes“ aus Philadelphia
gemeldet wird, ſoll die Regierung der Vereinigten Staaten mit
einer internationalen Verſtändigung über gemeinſames
Vorgehen gegen die Anarchiſten einverſtanden ſein.

London, 22. Mai. Aus Kairo wird telegraphirt, der Sultanhabe dem Khedive die Erlaubniß, dieſen Sommer nach Eng

land zu gehen, verweigert.
Petersburg, 23. Mai. Die unter Vorſitz des Juſtiz-

miniſters tagende Kommiſſion zur Reform des Ge-
richtsweſens hat ſich, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet,
im ren für die Beibehaltung der Oeffentlichkeit des
Gerichtsverfahrens und für die Theilnahme von Geſchworenen

ausgeſprochen.

talie wurde von der Verfaſſungsänderung telegraphiſch ver
ſtändigt und gebeten, nach Serbien zu kommen, nachdem ihr
volle Genugthuung gegeben und ihre Stellun t an
erkannt ſei. Die Königin Natalie antwortete, ſie habe in Folge
der jetzigen politiſchen Lage in Serbien keinen
Anlaß nach dort zurückzukehren.

Belgrad, 22. Mai. In ganz Serbien herrſcht fort
dauernde Ruhe. Die Truppen wurden auf die neue
Verfaſſung vereidigt. Heute wurde die radicale Gemeinde
vertretung abgeſetzt und der Oheim des Königs, Michael Boghiſevic,

zum Bürgermeiſter ernannt. Garaſchanin iſt zum Geſandten in
Paris deſignirt. Sämmtliche oppoſitionelle Blätter ſtellten ihr Er
ſcheinen ein, da die Cenſur ſtreng gehandhabt wird. In den näch-
ſten Tagen dürften mehrere verdächtige Perſönlichkeiten aus Serbien

ausgewieſen werden.

Die Landwirthſchaftskammern.
fr. Berlin, 22. Mai.

Nach langer, mühevoller Arbeit iſt das Geſetz, welches die
Errichtung von Landwirthſchaftskammern vorſieht, endlich zuStande gekommen, freilich iſt die Faſſung nicht dieſelbe, Welche

die Regierung dem Enkwurf urſprünglich gegeben hat, freilich
n die Konſervativen, um die Vorlage nicht zu Fall zu
ringen, manche Wünſche zurückſtellen müſſen, aber ſie

haben das in der ſicheren Erwartung gethan, daß die
natürliche Entwickelung der Dinge dennoch zu dem Endziel
führen werde, welches die Konſervativen als die allein
richtige Jntereſſenvertretung der Landwirthſchaft erkannt haben.
Die Hauptſache iſt und bleibt einſtweilen, daß von Staats
wegen anerkannt iſt, der Landwirthſchaft ſei eine ſolche Jntereſſen
vertretung von Nöthen. Das Kompromiß, welches mit den
Nationalliberalen geſchloſſen wurde und das jetzt zum Geſetz er-
hoben iſt, läßt die Landwirthſchaftskammern auf Grund königlicher
Verordnung erſiehen, der Miniſter hat die Zuſicherung gegeben, daß
die landwirthſchaftlichen Centralvereine vorher gehört werden ſollen,
bevor zu der Bildung der Kammern in einer Provinz geſchritten wird.
Wir erachten dies für eine ſehr erfreuliche Ausſicht, damit den
Gegnern der Landwirthſchaftekammern das Argument genommen
wird, daß die Central-Vereine ſich der Einführung der neuen
Korporationen widerſetzen.

Die Gegnerſchaft des Centrums war arpiſächig auf
Bedenken, den Wahlmodus betreffend, begründet. Prinzipiell
ablehnend ſtanden der ganzen Vorlage nur die Freiſinnigen
gegenüber, welche ihre Gehäſſigkeit gegen die
Landwirthſchaft mit dem Vorwande zu bemänteln
verſuchten, es werde dadurch eine weitere Art von Neben-
parlament gen i die Rechte der e
mäßigen Volksvertretung zu beeinträchtigen geeignet ſei. Beſonders
in der freiſinnigen Preſſe iſt dieſes Motiv ſuaa gemacht,
während im ndtage ie freiſinnigen Redner, Herr
Rickert an der Spitze, ſich durch fade nicht zur Sache
gehörige Bemerkungen und perſönliche Reibereien mit den
Konſervativen begnügten. Der Wadenſtrümpfler thatdas übrigens in ſo ungeſchickter Weiſe, daß er ſeine
Worte ueSver noch beſonders interpretiren mußte, weil ſie

Niemand verſtanden hatte. Der durch den Fürſt Bismark

e. Mat. Die Königin Mutter Na

Halle, Mittwoch, 23. Mai 1894.
reaktivirte Staatsrath, ſowie der Volkswirthſchaftsrath ſind
denſelben Einwänden ſeitens liberaler Politiker begegnet. Wenn
dieſe als Nebenparlamente gebrandmarkten Körperſchaften heute
keinen ſonderlichen Einfluß ausüben, ſo liegt das unſtreitig
darin, daß denſelben ein zu wenig beſtimmtes und nicht
genügend erſcheinendes Arbeitsfeld überwieſen iſt. Anders
die Landwirthſchaftskammern. Jn der zweiten Leſung der
Vorlage hat der Herr Miniſter geäußert, daß den
Kammern die ihnen zur Bearbeitung zuüber-
gebenden Themen wohl formulirt vorgelegt
werden ſollen, und wir glauben nicht fehl zu
gehen, wenn wir die Einberufung der Land
wirthſchaftsenquete in engen Zuſammen-
hang mit der künftigen Thätigkeit der neuzu dildenden Vertretungskörper bringen.
Es iſt darum auch eine Verſchiebung der thatlſächlichen
Verhältniſſe, wenn die freiſinnige Preſſe meint,
die Landwirthſchaft erwarte Heil und Segen von den Land
wirthſchaftskammern. Das heißt denn doch Urſache und Wir-
kung verkennen. Worin das Heil der Landwirthſchaft beſteht,
das haben die Vertreter derſelben ſo oft ausgeſprochen, daß es
kaum nöthig erſcheint, es zu wiederholen in einer angemeſſe-
nen Preisbildung, welche einen Ueberſchuß über die Selbſt-
koſten geſtattet, mit einem Wort geſagt in einem rentablen Be
trieb. Die Mittel und Wege hierzu ſind, ſo lange Deutſchland
unter der Konkurrenz billiger produzirender und
Brodfrucht exportirender Länder zu leiden hat erſtens
rationelle Schutzzölle, ferner eine Umgeſtaltung unſerer Währungs-
verhältniſſe auf einer Grundlage, welche einerſeits nicht die
Wirkung der Zölle illuſoriſch macht und andrerſeits die Grund-
beſitzer nicht den Trägern des mobilen Kapitals ausliefert.
Sekundär iſt die Geſtaltung des Agrarrechts. Nachdem jedoch
die Zollſchutzpolitik auf lange Jahre hinaus lahm gelegt iſt
und alle Anzeichen darauf hindeuten daß es der Bundes-
regierung mit einer Aenderung der Goldwährung nicht Ernſt
iſt, erlangt dieſe eigentlich an zweiter Stelle ſtehende Frage
für die nächſte Zukunft die größte aktuelle Bedeutung. Die
Landwirthſchaftskammern werden ihre Kräfte demgemäß in
erſter Linie dieſem Gegenſtand zu widmen haben, von ihrem Ein-
fluß auf die Produktenbörſe verſprechen wir uns gleichzeitig
heilſame Wirkungen. Vor allem aber werden ſie ein
ſchwerwiegendes retardirendes Moment bilden, wenn wiederum
andere geſetzgeberiſche Faktoren der Landwirthſchaft nach
t wollen, und dieſe Genugthuung wird
jeden Landwirth die geringe Steuer erträglich finden laſſen als
eine Ausgabe, die ſich für die Zukunft ebenſo fruchtbringend
erweiſen wird, wie die Anlagen für eine nothwendige Me
lioration ſeines Grundſtücks.

Deutſches Reich.
Nicht ſeine Mißbilligung, ſondern ſeine volle Zu

friedenheit ſoll der Kaiſer am Tage vor ſeinem letzten
Jagdausflug mit dem Verlauf des Prozeſſes
Adam und Genoſſen ausgeſprochen haben.
Da der Juſtizminiſter dieſe Anſicht nicht theilt, erſcheint eine
Miniſterkriſis nicht ausgeſchloſſen. Die Angelegenheit wird
nun unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers zur Entſchei-
dung kommen.

Die Kaiſerin iſt geſtern Morgen von Grünholz in
Begleitung der Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen im
königlichen Schloſſe in Berlin wieder eingetroffen. Um 10 Uhr
Vormittags wohnte die Kaiſerin im Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten einer Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen

bei. Am Mittwoch Vormittag werden die
aiſerin und die Prinzeſſin Heinrich an der Generalverſamm-

lung des Vereins theilnehmen.
Unter der Ueberſchrift „Zur Ehrung für Virchow“

chreiben die „Grenzboten“: Der Gedanke einer „Ehrung“
für den Geheimen Rath Virchow gehört zu den Gedanken, die
„einem tiefgefühlten Bedürfniß entgegenkommen“. Und auch
über die Form dieſer Ehrung kann kaum eine Meinungs-
verſchiedenheit beſtehen. Mag Virchow bei der Secirung von
Leichnamen viel Geſchick und ungewöhnlichen Scharfblick be
wieſen haben; viel größer iſt er doch als Politiker. Wenn er
den Staatskörper oder einen Miniſter (namentlich Bismarck)
auf den Secirtiſch legte, ſo entdeckte er mit verblüffender Un
fehlbarkeit Schäden oder Mißbildungen, die weder vor noch
nach ihm irgend Jemand gefunden hat, und ſagte mit der
nämlichen Sicherheit die Folgen voraus, die niemals einge
troffen ſind. Sollen die Zeugniſſe eines ſolchen, durch kein
Fiasco zu ermüdenden Forſchungseifers mit den Tagesblättern
der Vergeſſenheit überantwortet werden? Nimmermehr! Es
iſt Pflicht der Nation wir meinen der deutſchen Nation,
nicht der Bambergerſchen „Nation“ eine Prachtausgabe
ſämmtlicher politiſchen Reden Virchows zu veranſtalten! Für
die Gegenwart wird die Publication geringere Bedeutung
haben, denn wer heute noch nicht weiß, was wir an dem Herrnhaben wird es auch nicht erfahren, wenn er alle die Reden in

einem Athem hintereinander weg lieſt. Aber ſpätere Ge
ſchlechter müſſen ſich ſchwarz auf weiß überzeugen können, weil
ſie es ſonſt nicht glauben würden, was eine Zeit, die einen
Meiſter der Staatskunſt wie Bismarck hatte, ſich von anmaß-
lichem politiſchen Dilettantismus hat bieten laſſen. Jmmerhin
wird die Lectüre dieſer Redeſammluug auch heutzutage viel Er
götzen gewähren. Alſo auf zu einer Nationalſubſcription!

Wenn jetzt, wie bereits vor vierzehn Tagen, wieder das
Gerücht auftaucht, daß eine Konvertirung der 4prozentigen
r e Konſols bevorſtehe, ſo darf aufs Beſtimmteſte
auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle verſichert
werden, daß innerhalb der Regierung eine ſolche Maßregel nicht
einmal in Erwägung genommen iſt. Wer die Bedeutung und
Wirkung der Konvertirung der gedachten Anleihen ernſtlich er
wägt, wird ſich auch ſelbſt ſagen müſſen, daß an eine ſolche
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Maßregel gar nicht zu denken iſt. Man muß dabei beagchten,
daß es ſich allein ſa Preußen dabei um eine Summe von
3 595 905 600 Mark handelt, daß aber, wenn Preußen darin
vorginge, das Reich mit der Konverkirung ſeiner 4 prozentigen
Anleihe nicht zurückbleiben könnte und da die 4 prozentige Schuld
des Reiches ſich auf 450 Millionen Mark un ſo würde die
in Betracht kommende Konvertirungsſumme den Betrag von
4 Milliarden Mark überſchreiten. Daß zu einer ſo gewaltigen
Verſchiebung der Verhältniſſe des Kapitalbeſitzes und des
Kapitalmarktes die jetzigen wirthſchaftlichen uud allgemeinen
politiſchen Verhältniſſe weitaus nicht ausreichend geſichert ſind,
bedarf der näheren Darlegung nicht. Es kommt aber als zweiter
gleich wichtiger Gegengrund gegen die Konvertirung die Er-
ſahrung hinzu welche bei der Konvertirung der höher verzins
lichen Eiſenbahnprioritäten in Preußen gemacht iſt. Wer ſich
erinnert, in wie hohem Maße für die bisher in ſolchen d r
ſicher angelegten Kapitalien fremde Werthe von ſehr frag
würdiger Sicherheit angekauft und welche großen Verluſte am
Nationalvermögen in Folge deſſen eingetreten ſind, der wird
nicht zweifelhaft S daß gegen eine Wiederholung des Erperi-
ments in ſo ungleich größerem Maßſtabe die gewichtigſten Be
denken obwalten müſſen. Wie erwünſcht dem preußiſchen Staate
angeſichts des dauernden ſchlechten finanziellen Verhältniſſes
zum Reiche auch die von einer Konvertirung der 4proc. Konſols
ne Verminderung der Ausgaben um rund achtzehn
Millionen Mk. ſein würde, ſo überwiegen doch die volkswirth-
ſchaftlichen Bedenken gegen eine ſolche Maßnahme in dem Grade,
daß jeder Gedanke daran a limine zurückzuweiſen iſt.

Jm Herrenhauſe wird die parlamentariſche Arbeit
a e aufgenommen werden. Die Kommiſſion zur Vor
erathung des Landwirthſchaftskammer-Geſetzes iſt vom Vor

ſitzenden v. Puttkamer auf den 23. d. Mts., 11 Uhr Vormit-
tags, einberufen worden. Die Erledigung des Geſetzentwurfs,betreffend die Verpfändung von Kicſreiſenbahnen, ſoll auch

noch in Angriff genommen werden. Die Juſtizkommiſſion, an
welche dieſe Vorlage zurückgewieſen worden war, nachdem ſie
uerſt dieſelbe abgelehnt hatte, ſoll am 24. dieſes Monats zuon hengecen: Die Landwirthſchafts- Kommiſſion hofft in einigen

Tagen ihre Arbeit zu erledigen. Das Plenum würde alſo,
wenn der Präſident die Anordnung gut heißt, am 29. Mai
zuſammentreten und an die Berathung des Landwirthſchafts
kammergeſetzes herantreten können. Es wird die unveränderte
Annahme der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe als ſicher erwartet.
Das Geſetz, betreffend die Verpfändung der Kleinbahnen wird
nicht mehr in das Plenum gelangen. Von der Juſtizkommiſſion
wird nun nochmals die Vorlage durchberathen und der
Kommiſſionsbericht als ſchätzbares Material für die nächſte
Tagung feſtgeſtellt werden. Die Landtagsſitzung wird alſo
Ende Mai geſchloſſen werden können.

Der Bundesrath hält heute wieder eine Plenar-
ſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Ausſchußberichte
über eine Vorlage, beir. die Zollabfertigung harter Kammgarne
und über Petitionen, u. a. des Centralausſchuſſes für das in
dieſem Jahre zu Mainz ſtattfindende elfte deutſche Bundes
ſchießen, betr. den zollfreien Einlaß von Waffen und Munition
für die Theilnehmer an dieſem Bundesſchießen, betr. die Be
ſchäftigung von Arbeiterinnen in Rohzuckerfabriken und Zucker
raffinerien zur Nachtzeit, über die Zulaſſung von Abiturienten
der Realgymnaſien v Studium der Medizin.

Unter den Mängeln unſeres Gerichtsverfahrens,
wie ſie anläßlich des neulichen Preßprozeſſes aufgedeckt worden
ſind, ſteht mit an erſter Stelle der oft außerordentlich große
Unterſchied zwiſchen den Strafanträgen der
Staatsaänwälte und den Urtheilen der Ge-
rich te. Ein beſonders kraſſes Beiſpiel hierfür hat eine geſtern
ſtattgehabte Verhandlung gegen den öſterreichiſchen Anarchiſten
Dr. Gumplowicz geboten. Dieſer unreife junge Menſch, der
Sohn des bekannten Profeſſors fa Nationalökonomie in Graz,
verbüßt gegenwärtig wegen aufreizender Verſammlungsreden
1 Jahre Gefängniß. Mit noch zwei „Genoſſen“ (wenn man
bei Anarchiſten das Wort gebrauchen darf) ſteht er abermals
vor Gericht wegen Aufreizung. Der Staatsanwalt beantragt
zuerſt weitere 1 Jahre Gefängniß. Als Gumplowicz fragt,was ſolche Strafe denn eigentlich bezwecke beſſern werde e

ihn ja nicht, ſondern nur noch mehr verbittern verſchärft
der Staatsanwalt Benedix ſeinen Strafantrag auf 8 Jahre
Gefängniß. Der Angeklagte müſſe möglichſt lange unſchädlich
gemacht werden. Wie aber erkennt der Gerichlshof? Aus den
8 Jahren hat er 9 Monate gemacht.

Die Verworrenheit, die das charakteriſtiſche Merkmal
des gegen den Freiherrn v. Thüngen ſchwebenden Pro-
zeſſes iſt, wird immex größer. Es beſtätigt ſich thatſächlich,
daß auch der Redakteur Memminger, obgleich der Oberſtaats-anwalt ſelbſt die Einſtellung des Verfahrens gegen ihn bean-

tragt hatte, als Angeklagter zum 31. März nach Berlin geladen
iſt. Die Hamburger Nachrichten knüpfen an die Mit-
theilung dieſer Thatſache folgende Frage

„Jſt das kein Ausnahmerecht, wenn der Abdruck eines ſtraf
baren Artikels aus einem bayeriſchen durch ein preußiſches Blatt
genügt, die bayeriſchen Verfaſſer und Redakteure unter dem Vor-
wande, daß ſie ihre Unſchuld an der Publikation in Preußen erſt
beweiſen müßten, unter Androhung von Gewalt vor ein preußiſches
Gericht zu ſchleppen

Der Handelsminiſter hat die Abſicht, die Handels
kammern neu zu ordunen. Er hat ſich demgemäß bei Er-
theilung des Beſcheides über die geplante Errichtung einer
Handelskammer für die e Glatz geäußert und hinzu
gefügt, mit der Neuordnung bis nach der (ſetzt erfolgten) Er
ws der Frage der Landwirthſchaftskammern warten zu

wollen.
Ueber die Beſetzung der Stelle eines Regiernugs-

präſidenten in Breslan verlautet nach dem Liegnitzer „Anzeiger“,
daß vorausſichtlich Oberregierungsrath von De witz zum Praäſi-
denten ernannt werden wird, während der Regierungspräſident
von Liegnitz, Prinz Handj er y, als Kandidat für die frei werdende
Oberpräſidentenſtelle in Breslau bezeichnet wird. Dagegen will das
„Liegn. Tagebl.“ aus angeblich verläßlicher Quelle erfahren haben,
daß Prinz Handjery zum Polizeipräſidenten von Berlin an von
Richthofens Stelle auserſehen ſei. Gegen letztere Meldung
wendet ſich folgende Auslaſſung der Mil. Pol. Korr.

Die Preſſe beſchäftigt ſich in neuerer Zeit immer wieder mit der
Perſon des Polizeipräſidenten von Berlin Frhr.v. Richthofen. Alle paar Wochen wird demſelben eine ander
weite Verwendung im Staatsdienſt prognoſtizirt, neuerdings ſind
auch wieder einige bekanntere und unbekanntere Perſonen als ſeine
Nachfolger genannt worden. Wir glauben gut unterrichtet zu
ſein, wenn wir behaupten, daß Frhr. von Richthofen ſeinerſeits
nicht daran denkt, aus ſeinem betigen Amte zu ſcheiden, und daß
er augenblicklich feſter wie je auf ſeinem Platze ſteht.Es gewinnt mehr und mehr den Anſchein als ob der

konfeſſionelle Frieden in Württemberg, auf welchen zur
Zeit des preußiſchen Kulturkampfes ſtets ine wurde,
allmählich zu Ende gehen wollte. Wir haben ſchon vor ge
raumer Zeit 2 ultramontane Agitationen, welche bei ver
ſchiedenen Anläſſen wahrzunehmen waren, hingewieſen. Den
Höhepunkt erreichte die politiſche Arbeit der Ultramontanen in

dem Beſchiuß, im wurttemvergiſchen Landtag eine eigene Frak-
tion ein württembergiſches Centrum ins Leben zu rufen.
Selbſtverſtändlich wurde und wird dieſe Wühlarbeit von pro
teſtantiſcher Seite mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt und man
trifft hier r zur Abwehr etwaiger Uebergriffe der
Klerikalen. Württemberg, das darf man nicht außer Acht
laſſen, iſt und bleibt überwiegend proteſtantiſches Land.

Ausland.
Oeſterreich. Jn Wiener maßgebenden Kreiſen hat man

den ſerbiſchen Verfaſſungswechſel, auf den man
bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet war, ziemlich gleichgiltig
aufgenommen. Man iſt der Anſicht, daß das Ereigniß keinerlei
Wirkung über die Grenze Serbiens hinaus hervorrufen werde.
Man halt daran feſt, daß OeſterreichUngarn nach wie vor die
ſtrengſte Enthaltſamkeit bezüglich einer Einmiſchung in die
ſerbiſchen Angelegenheiten üben werde, zumal der Kaiſerſtaat
nicht den Beruf habe, ſich zum Hüter irgend einer ſerbiſchen
Verfaſſung aufzuwerfen.

Frankreich. Deputirtenkammer. Salis richtete eine An
frage an die Regierung, betreffend die Weigerung der Eiſen
bahngeſellſchaften, ihren Beamten und Arbeitern Urlaub zur
Theilnahme an dem W treſ der vereinigten Eiſenbahnſyndi-
kate zu gewähren. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Jonnart
erwiderte, er könne nicht in amtlicher Eigenſchaft bei den Eiſen
bahngeſellſchaften einwirken, er habe ſie nur aufgefordert, den
Arbeitern jeden möglichen Urlaub zu gewähren. Die Regie-
rung könne es nicht geſtatten, daß die Arbeiter der Staats
eiſenbahnen ſich zu Syndikaten vereinigen, weil ſie Beamte des
Staates ſeien. Jourde heantragte, daß die Anfrage in eine
Interpellation umgewandelt werde. Der Miniſter Jonnart
ſtimmte dem Antrage t Jourde und Millerand proteſtirten
energiſch gegen das Verbot, daß die Arbeiter der Staats- Eiſen
bahnen zu Syndikaten zuſammentreten. Millerand brachte eine
Tagesordnung ein, in welcher der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten aufgefordert wird, dahin zu wirken, daß das Syndikats
geſetz vornehmlich von den Staatseiſenbahnen reſpektirt werde.
Der Miniſter Jonnart wiederholte ſeine vorige Erklärung. De
Ramel von der Rechten beantragte eine Tagesordnung in dem-
ſelben Sinne, wie diejenige Millerand's; durch Zurufe aus dem
Centrum wurde die einfache Tagesordnung gefordert. Der
Miniſterpräſident Caſimir Perier erklärte, er lehne die von
Millerand und von de Ramel Tagesordnung ab.Die einfache Tagesordnung wird hierauf unter dem Beiſall der
Linken mit 265 gegen 225 Stimmen abgelehnt. Die Miniſter
verlaſſen. den Saal. Die Kammer nimmt alsdann mit 251
gegen 228 Stimmen die Tagesordnung de Ramel's in folgen
der Faſſung an Jn Erwägung, daß das Geſetz über die Syn
dikate ebenſowohl auf die n en Arbeiter wie auf die
Arbeiter der Privatinduſtrie Anwendung findet, fordert die
Kammer die Regierung auf, dieſem Geſetze Achtung zu verſchaffen und geht zur Tagesordnung über. Vier wird die

Sitzung aufgehoben; e Sitzung Montag, den 28. d. M.
Infolge der Kammerabſtimmung begaben ſich die Miniſter

in das Elyſee, um dem Präſidenten Carnot ihre
Demiſſion zu üb erreichen.

Serbien. Wenn man den halbamtlichen Berichten
Glauben ſchenken darf, ſo hat der neueſte Staatsſtreich in
Serbien bisher noch keine Beunruhigung der
Gemüther hervorgerufen, ja es treffen ſogar aus den größeren
Städten Abordnungen in Belgrad ein, welche dem Könige die
Zuſtimmung der Bevölkeruſg ausdrücken. Einige kleine radikale
Blätter haben, um etwaigen Maßregelungen zuvorzukommen, ihr
Erſcheinen eingeſtellt. Wie das Wiener „Fremdenbl.“ mittheilt,
iſt Milutin Garaſchanin für den Geſandtſchaftspoſten in Paris
auserſehen. Ueber den Staatsſtreich ſelbſt werden nachträglich
einige Einzelheiten bekannt, die wir der Vollſtändigkeit halberwiedergeben, Zunächſt war es die Regierung ſelbſt die dem

Könige den Vorſchlag unterbreitete, die Geſetze über die Gerichts
höfe, über die Preſſe, die Vereine und Verſammlungen abzu
ändern und von der nächſten r die Genehmigung der
Aenderungen zu verlangen. König Alexander hielt aber dieſen
Vorſchlag für nicht entſprechend auch wollte er nicht, daß das
Miniſterium eine Verantwortung dafür übernehme. Darauf
gab das Kabinet ſeine Entlaſſung. König Alexander nahm
dieſe an und unterzeichnete ſodann um 11 Uhr Nachts den
ſeinem Jnhalte nach bereits bekannten Aufruf an das ſerbiſche
Volk. Dieſer wurde hierauf den Kreisbehörden und Militär
kommandos drahtlich mitgetheilt, mit dem Beifügen, daß er
überall kundzumachen und zu befolgen ſei. Die bisherigen
Staatsräthe wurden entlaſſen, nur die liberalen Mitglieder
Koſta und Vladimir Jovanowitſch verblieben. Auch der Präſident
des Kaſſationshofes und acht ſeiner Richter wurden ihres Amtes
enthoben; es ſind diejenigen, welche den Ukas über die Stellung
des Königs Milan als ungiltig erklärten. Die Skupſchting
wahlen nach der jetzt geltenden Verfaſſung finden im Herbſte
ſtatt; die Skupſchtina wird aus 40 vom König entſendeten Ab
geordneten und 80 gewählten Abgeordneten beſtehen. Bei den
neuen Wahlen in die Skupſchtina ſind Advokaten, Profeſſoren
und ſonſtige Beamte nicht wählbar.

Aus Nah und Fern.
Keine Cholera. Die aus Thorn verbreitete Meldung, daß ein

Altſitzer Dembkowski in Waldek an aſiatiſcher Cholera erkrankt und
eſtorben ſei, iſt falſch. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat das

Vorhandenſein von Cholerabazillen nicht ergeben. Dembkowski iſt
vielmehr an Erbrechen mit Bluterguß geſtorben.

Anarchiſtiſche Verſammlung. Jn Diſon fand geſtern eine
anarchiſtiſche Verſammlung ſtatt, welche die ſeitens der Polizei, der
Preſſe und der Behörden gegen die Anarchiſten erhobenen Anſchul-
digungen energiſch zurückwies, wobei dem ruſſiſchen Baron Sternberg
die ganze Verantwortlichkeit für die in Lüttich verübten Attentate
zugeſchoben wurde. Der Baron habe ſich bereits in Petersburg in
Nihiliſtenkreiſen einführen laſſen, habe aber das Vertrauen derſelben
auf das Aergſte mißbraucht. Auch in London habe er es verſtan
den, ſich vor den Folgen mehrerer von ihm vorbereiteter Anſchlägeunbehelligt dutüczugiehen. Die Thatſache, daß in dem in Lüttich
verbliebenen Handkoffer Sternbergs ein Verzeichniß ſämmtlicher bel
giſcher Anarchiſten aufgefunden worden ſei, beweiſe zur Genüge, daß
der Baron ein Verräther ſei.

Die jüngſte Spezialitätenkünſtlerin iſt unſtreitig die kleine
Tänzerin Baby Rüby, die in NewYork einen geradezu ſenſationellen
Erfolg errungen hat. Die kleine Künſtlerin iſt 3 Jahre alt, und
die einzige Tänzerin für die alle Männer ſchwärmen dürfen, ohne die
Eiferſucht ihrer Frau zu erregen.

Wieder eine Vombe. Geſtern Abend wurde vor der Thür
der im erſten Stock eines Hauſes der Avenue du maréchal Niel in
gar r e r eine Bombe mit angezündeterundſchnur gefunden. Der Concierge des Hauſes löſchte die Zünd-
ſchnur aus. Die Bombe wurde nach dem Laboratorium gebracht, wo
die vorgenommene Unterſuchung ergab, daß dieſelbe Chloratpulver
und Eiſenſtücke enthielt.

Der Führer der Arbeitsloſen, Coxey, wurde geſtern wegen
des Eindringens in das Gebiet des Capitols in Waſhington apr

en zu 20 Tagen Gefängniß und 5 Dollars Geldſtrafe eg
urtheilt.

Der Sultan iſt ungemein abergläubiſch. Bei ſeinem Regieru
antritt wurde ihm prophezeit, er werde vierzig Jahre regieren. Denn
werde er an der Cholera ſterben. Von Beidem iſt der Sul
überzeugt. Die Cholera iſt ſomit ſein ärgſter Feind, und er läßt
ſie daher auf jede erdenkliche Art in ſeinem Reiche bekämpfen. Etwa
Gutes hat alſo der Aberglaube in dieſem Falle zweifellos.

Von den Todten auferſtanden. Jm Januar d. J. wu,
ſo ſchreibt man aus Hirſchberg, auf der Cunnersdorfer Feldmark eine
männliche Leiche aufgefunden. Zwei Perſonen, darunter die
meintliche eigene Frau des Aufgefundenen, rekognoszirten denſelben
als den Arbeiter Auguſt Rathmann und ſo wurde dieſer auch in
Sterberegiſter des Standesamtes Cunnersdorf als todt aufgefunden
geführt. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt Rathmann jedoch noch an
Leben. Derſelbe lebte von ſeiner Frau getrennt, war längere Zeit i
Pommern und Mecklenburg auf Arbeit und iſt gegenwärtig in Lühn
in einer Ziegelei beſchäftigt. Nicht gering war ſein Erſtaunen, h
er letzthin bei ſeiner Anweſenheit in Hirſchberg die Worte hörte Di
kommt ja der todte Rathmann!“ Er begab ſich ſofort auf daz
Standesamt in Cunnersdorf, wo er rekognoszirt und ihm die
ſcheinigung ausgeſtellt wurde, daß er mit dem Aufgefundenen nicht
identiſch iſt. Ueber die Perſönlichkeit des Letzteren iſt bis jetzt nog
nichts bekannt.

Verbrannt. Der italieniſche Dampfer „Pietro Morano“, wel,
cher mit einer Ladung Schwefel an Bord von Catania nach dem
griechiſchen Archipel unterwegs war, gerieth in der Nähe von Zankein Brand a er t e ne detbe Die Mann
chaft wurde durch ein engliſche hiff gerettet.

Ruſſiſche Manöver wegen der nihiliſtiſchen Verſchwö-
rungen abgeſagt. Wie in Petersburg gerüchtweiſe verlautet, ſollendie r den Herbſt in Ausſicht genommenen großen Manöver bei
Smolensk, bei denen auch der Czar anweſend zu ſein beabſichtigte
infolge der jüngſt entdeckten umfangreichen nihiliſtiſchen Verſchwö
rungen abgeſagt ſein.

Ueber den großen Fernritt des Lientenants und Adju
tanten Brofig vom Jnfanterie- Regiment Graf Barfuß (4. Weſt
fäliſchen) Nr. 17 von Forbach in Lothringen nach Glatz in
Schleſien ſind wir in der Lage, nachſtehende Einzelheiten zu geben,
Nachdem Lieutenant Broſig ſein Pferd für dieſen Ritt 4 Monate
lang vorbereitet hatte, ſtartete derſelbe am 30. April 5 Uhr 15 Min.
früh in Forbach. Der Ritt führte über Kaiſer slautern, Mannheim,
Heidelberg, das Neckarthal entlang, Würzburg, Bamberg, Bayreuth,
Eger, Karlsbad, Prag, Königgrätz nach Glatz und wurde am 16. Mai
7 Uhr Abends (2 Raſttage eingeſchloſſen) beendet. Die tägliche Reit
zeit beträgt einſchließlich 2 kürzerer Futterraſten 13 bis 14 Stunden
tägliche Durchſchnittsleiſtung während der 152 Meilen langen Strecke
10 bis 11 Meilen. Das ununterbrochene viertägige Regenwetter von
Kaiſerslautern bis Würzburg, die zu überwindenden ſechs Gebirge: Hardt,
Odenwald, Steigerwald, Frankenhöhe, Böhmerwald und Sudeteirvſleigern
den erzielten Rekord vom fachmänniſchen Standpunkt aus zu einer her
vorragenden Leiſtung; ihr Schwerpunkt und ihr militäriſcher Werth liegt
jedoch in dem Umſtande, daß Lieutenant Broſig ohne Burſchen den
ganzen Ritt zurückgelegt und ſelbſt die Pflege ſeines Pferdes über
nommen hat. Es durfte bisher in der Armee als der einzige Fall
daſtehen, daß ein Jnfanterieoffizier eine ſolche gerwpg zu Pferde
ohne Unterſtützung ſeines Burſchen zurückgelegt hat. In Prag waren
die erſt drei Tage vor dem Abreiten in Forbach aufgelegten Eiſen
total durchgelaufen Lieutenant Broſig ließ beim 8. Korps Artillerie
Regiment in Prag neue Pantoffelleiſen mit an der Zehe einge
ſchweißten ſchmalen Stahlſtreifen auflegen, die ſich auch als hervor
ragend dauerhaft bewieſen haben. Das Pferd, eine Fuchosſtute
franzöſiſcher Abſtammung, iſt von Lieutenant Broſig in beſter Ver
faſſung ans Ziel gebracht worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 22. Mai 1894. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: won Hey den und Kommiſſarien.
Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die Landwirth

ſchaftskammern wird fortgeſetzt. Es werden die weiteren Beſtimm
ungen über das Wahlrecht (S8 5e, 5f, 6--8), über die Bildung von
Ausſchüſſen (S 9), über die Beſtellung von Stellvertretern (S 10) und
über den Geſchäftsgang der Kammern 11) ohne Debatte an
genommen.

Nach dem t 12 der Kompromißanträge ſollen die Koſten der
Landwirthſchaftskammern, ſoweit ſie nicht durch Staatszuſchüſſe gedeckt
ſind, auf diejenigen Beſitzungen, deren Beſitzer wählbar ſind, nach
dem Maßſtabe des h vertheilt werden. Fürdie Koſten ſolcher Einrichtungen und Maßnahmen, welche in be

hervorragendem oder in beſonders geringem Maße einzelnen
ahlbezirken zu Gute kommen, kann die Landwirthſchaftskammer

auf Antrag der Mehrheit der Vertreter dieſer Bezirke eine Mehr und
Minderbelaſtung eintreten laſſen.

Von den Abgg. Schoof (natl.) und Hahn iſt der Antrag
eingebracht, folgenden Zuſatz zu beſchließen: Aus Billigkeitsrückſichten
kann durch die Satzungen eine Minderbelaſtung einzelner Wahl
bezirke angeordnet werden.

Nachdem der Abg. ConradFlatow (k.) den Kompromiß
antrag vertheidigt, empfiehlt Abg. Schweckendieck (natl.) in An
ſchluß an eine Petition der Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in
Hannover, ſolche Beſchlüſſe nicht dem Belieben der Landwirthſchafts

kammern zu überlaſſen. JAbg. Dr. Hahn (wild) begründet den Antrag mit Hinweis
auf die beſonderen Verhältniſſe der Außenbezirke.
z le wath Hermes bittet, den Antrag, der zu weit gehe,

abzulehnen.
Abg. von Erffa (Ek.) bedauert, die Unterſtützung der Konſer

vativen für den Antrag nicht in Ausſicht ſtellen zu können. Harmlos
ſei der Antrag nicht; denn jeder arme Kreis würde nach Bildungder Dindwirkyſchaſtskammgern an dieſelben herantreten, um eine Er

mäßigung ſeiner Belaſtung herbeizuführen. Ein ſolches Kirch-
thurmrsrennen könne durchaus nicht gebilligt werden. Was nothwendig
ſei, um Unbilligkeiten zu verhindern, ſei in dem Kompromißantrage
ſchon vorhanden.

Abg. von Zedlitz (fk.) empfiehlt die Annahme des Antrags,
weil derſelbe geeignet ſei, die Bedenken, die in der Provinz Hannover
in weitem Umfange den Landwirthſchaftskammern gegenüber be
ſtänden, abzuſchwächen.

Abg. Herold (C.) wendet ſich dagegen, daß eine Mehr oder
Minderbelaſtung der einzelnen Bezirke von der Genehmigung des
Miniſters n gemacht ſei; man müſſe die Landwirthſchafts
kammern ſelbſtſtändig machen und deshalb ihnen allein die Entſcheidung
darüber belaſſen.

Nachdem Abg. Hahn ſeinen Antrag nochmals vertheidigt hatte,
widerſpricht Abg. von Bock demſelben, weil überall ſich Leute
melden würden, die ſich für zu hoch belaſtet halten, während die zu
niedrig eingeſchätzten ſtill ſeien. Solche Ausnahmebeſtimmungen
würden nur böſes Blut machen und nicht gerechtfertigte Anſprüche
hervorrufen.

S 12 wird darauf unverändert nach dem Kompromißantrag an
genommen.

Die S 13 (Umlagen), 14 (Korporationsrechte der Landwirth
ſchaftskammern), 15 Berichterſtattung an den Miniſter), 16 (Auflöſung
der Kammern durch königl. Verordnung), 17 und 18 (Uebergangs
beſt gen wurden ohne Debatte genehmigt.

Damit iſt die dritte Berathung erledigt. Die Geſammtabſtim-W r whgefest, bis eine Juſanmenſtellung der Beſchlüſſe

angefertigt iſ
Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgg. Saſſe,

Brandis, Beinhauer werden für giltig erklärt.
Das Haus geht dann über zur dritten Berathung des Geſetz

entwurfs zur Ausführung des J betreffend die Abänderung
des Feſt es W. die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
vom 1. Mai

des Strei
verliehen
und wie
dieſen Be



T

„Schöning (k.) bittet den Miniſter bezüglich der Molath. cg u e rhten wegen der Abwehr der Maul und
erlaſſen.Riauerſeuge ſage wird genehmigt, ebenſo ohne Debatte in dritter

gerathung der Geſetzentwurf betreffend die Rechte des Vermiethers
m den in die Miethsräume eingebrachten Sachen.

Schluß 12/2 Uhr. Nächſte Frg Mittwoch 11 Uhr. (Be
hung der Reſolution über die Erhebung von Gebühren auf den

Waferſtraßen; Interpellation v. E nern wegen der indirekten Ge
meindeabgaben von Getränken Wahlprüfungen.)

Heer und Marine.
Nach den über das Kaiſermanöver ergangenen Beſtimmungen

wird die große Parade über das 17. Armeekorps am 7. September
bei Elbing abgehalten. Am 8. September findet dann das Korps
manöver gegen markirten Feind bei Elbing ſtatt, das vom komman-
direnden General des Korps, General der Infanterie Lentze, geleitet
wird. Für die dreitägigen denen dven egen das 1. Armeekorps
am 10., 11. und 12. September iſt ein Gelände zwiſchen Elbing und
Braunsberg beſtimmt worden. Der Kaiſer wird der Danz.Ztg. zu
folge während des Manövers. im Dorfe zu Schlobitten wohnen. Die
Kaiſerin wird wahrſcheinlich den Kaiſer begleiten ebenſo wird der
GroßfürſtThronfolger von Rußland als Gaſt des Kaiſers am Manöver
eilnehmen.e Der Kaiſer hat das r für die Jufan-

terie dahin ergänzt, daß die Offiziere den Degen (Säbel) im Gefecht
vorübergehend dann einſtecken dürfen, wenn dies beſondere Umſtände
Gebrauch des Fernglaſes u. ſ. w.) wünſchenswerth machen. Jm
efecht auf die näheren Entfernungen ſollen die Offiziere aber den

Degen u. ſ. w. unter allen Umſtänden er behalten.
Durch Kabinetsordre vom 5. d. M. hat der Kaiſer rritir

daß nunmehr auch für die Truppen das graue Mantel-
tuch, das die Offiziere bereits ſeit der Kabinetsordre vom 16. Nov.
1893 zu Mänteln und Paletots tragen, eingeführt werden ſoll.
Daſſelbe ſoll bei allen Neubeſchaffungen an die Stelle des ſeitherigen
graumelirten Tuchs treten. Zugleich iſt auch für die Mäntel der
unberittenen Truppen ein neuer Schnitt eingeführt, bezüglich deſſen
Näheres in der betreffenden Kabinetsordre nicht angegeben iſt. Es
iſt ferner beſtimmt, daß von jetzt ab auch die Zeug und Feuerwerks
offiziere, ſowie die oberen Beamten der Militärverwaltung die für
die Offiziere und Sanitätsoffiziere eingeführten Mäntel und Paletots
von grauem Tuch tragen ſollen, die bisherigen Paletots jedoch noch
bis 1. April 1898 auftragen dürfen.

Die Kopfbedeckungen (Helme, Tſchapkas, Huſarenmützen
Tſchakos) der Kavallerie, Artillerie und des Trains ſollen fortan bei
Reubeſchaffungen mit der für den Jnfanteriehelm im Jahre 1891
eingeführten Schuppenketten- und Kinnriemen-Vefeſtigungsvorrichtung
verſehen werden.

Im Verfolg der am diesjährigen Geburtstage des Kaiſers er
gangenen Kabineksordre über die Erkeichterung der Jnfanterie-
ausrüſtung hat, wie die Voſſ. Ztg. erfährt, das Kriegsminiſterium
Anordnungen getroffen, wonach die endgiltige Gewichtserleichterung
zuſammen 2 Kilo 535 Gramm beträgt. Durch Verſuche ſollen Er
leichterungen von weiteren 2 Kilo angeſtrebt werden, ſo daß die Ge
ſammterleichterung der Ausrüſtung und Bekleidung etwa 4 Kilo
gramm betrüge. Dazu kommt noch durch Verringerung der Taſchen
munition und des Schanzzeuges und durch Einführung eines neuen
Seitengewehrs eine Erleichterung um 2 Kilo 385 Gramm. Mithin
n Jnfanteriſt künftig in der Feldausrüſtung faſt 7 Kilo weniger
ju tragen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Mai,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Geſtern hat das Preisgericht, welches zur Beur
theilung der Entwürfe zu Parkanlagen für das
Riebeck-Stift eingeſetzt worden war, die eingegangenen
Arbeiten geprüft und keine Entſcheidung getroffen. Da nicht
weniger als 52, zum großen Theile recht tüchtige Entwürfe
eingegangen waren, hatte das Preisgericht keine leichte Arbeit,
und ſeine Verhandlungen kamen, nachdem um 9 Uhr Morgens
bereits die Beſichtigung der in der OlegriusſtraßenSchule
ausgelegten Entwürfe begonnen hatte, erſt am Abend zum
Abſchluß. Es wurde zuerkannt der 1. Preis von 1000 Mark
dem Entwurfe Nr. 20, Motto: „Berg und Thal“ (Verfaſſer:
Paul Peitz, ſtädtiſcher Obergärtner in Köln a. Rh.); der
2. Preis von 600 Mark dem Entwurfe Nr. 50, „Glück auf“
Landſchaftsgärtner Nilger in Köln. am Rhein); der
dritte Preis von 400 Mark dem Entwurfe Nr. 29 „Natur
die Tröſterin“ (Georg Günther in Bückeburg.)
Das Preisgericht ſetzte ſich zuſammen aus den Herren Ober
bürgermeiſter Staude, Stadtbaurath Genzmer, Stadt
rath Schulze, Kommerzienrath Bethcke, Kunſt und
Handelsgärtner Her z und Kunſt und Handelsgärtner Noſch
von hier ſowie Herrn Gartendirektor Rowallek- Köln.

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
m Halle, 23. Mai.

Die geſirige Verſammlung, die gleichfalls eines regen Beſuches
ich erfreüte, wurde Vormittags 9 Uhr mit dem er. „Wach auf,
du Geiſt der erſten Zeugen“ und einem im Anſchluß an Epheſer 4, 1 ff.
von Herrn HofpredigerRogge Potsdam geſprochenem Gebet er
öffnet. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen folgte der Vortrag
des Herrn Sup. D. Foerſter- Halle über Bedeutung und
Gebrauch des Apoſtolikums im Kultus mit Rück-
ſicht auf die neue Agende. Die Kernpunkte der beifällig von
der Verſammlung aufgenommenen Ausführungen waren zu einer
vom Vorſtande zur Annahme empfohlenen Reſolution folgenden
dahalte zuſampiengefate

Wir erkennen freudig und einmüthig den hohen religiöſen,
geſchichtlichen und liturgiſchen Werth des „apoſtoliſchen“ Bekennt
niſſes als eines Kleinods auch der evangeliſchen Kirche an und
verwahren uns gegen alle Verſuche, demſelben ſeinen Ehrenplatz in
der Agende beim Gemeindegottesdienſte, bei der Taufe und der
Konfirmationshandlung zu nehmen. Zugleich aber weiſen wir ent
ſchieden die Beſtrebungen ab, bei Gelegenheit der Agendenreviſion
dem Apoſtolikum oder gar jedem einzelnen Satze deſſelben die Be
deutung eines ſtarren Lehrgeſetzes beizulegen.

Jnſonderheit halten wir die Aufnahme des Symbolums in
das Ordinationsforinular nicht nur neben der Verpflichtung auf
die kirchlichen Bekenntniſſe für überflüſſig, ſondern auch für litur
giſch unrichtig und dem Schein eines buchſtäblich Bindenwollens
ſo ſtark ausgeſetzt, daß wir auf den Wegfall dieſer im evangeliſchen
Herkommen nicht begründeten und nicht einmal in allen Ausgaben
der alten Agenden vorfindlichen Anordnung beſtehen müſſen.

Die Beſprechung, an welcher ſich u. A. die Herrn Oberconſiſtorial
rath Prof. D. Koeſtlin-Halle, Paſtor Grüneiſen-Halle,
Superintendent Felgenträger-Voigtſtedt, Prof. D. Bey
ſchlag und Prof. D. Hering Halle betheiligen, ſchloß mit der
einſtimmigen Annahme dieſer Reſolution. Danach wurden die
Verhandlungen nach 1 Uhr Nachmittag durch den von Herrn Con
ſiſtorialralh SchottBarby geſprochenen Segen des Herrn ge
ſchloſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
d Berlin, 22. Mai. Wie telegraphiſch wird, iſt der

Dekan der philoſophiſchen Fakultät zu Berlin, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Auguſt Kundt, auf ſeinem Landhauſe zu
Jsraelsdorf bei Lübeck verſtorben.

Nachhauſegehen

Leipzig. Profeſſor Dr. Otto Soltmann, Vertreter der
Kinderheilkunde an der Breslauer Univerſität, hat, der Schleſ. Ztg.
e einen Ruf nach Leipzig an Stelle von Prof. Heubner
erhalten.

Halle a. S. Die goldene Cothenius-Medaille
der kaiſerlich leopoldiniſch-caroliniſchen deutſchen Naturforſcherakademie
i Frofeffor Karl von den Steinen in Neubabelsberg
zuerkannt.

Göttingen. Der langjährige Gyrt Curator der hieſigen
Univerſität, Geh. Regierungsrath von Warnſtedt iſt geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Aus dem Saalkreiſe, 22. Mai. (Froſtſchäd en.
Saatenſtand.) Obwohl uns die letzten kühlen Tage und Nächte
einen tüchtigen Regen gebracht, ſo iſt die rauhe Witterung doch nicht
ohne verderblichen Einfluß auf manche Garten und Feldfrüchte ge
blieben. Jn manchen Landſtrichen, wie z. B. in der Gegend von
Stum sdorf, haben wir bemerkt, daß z. B. die Bohnen durch
die kalte Nacht vom Sonnabend zum Sonntag derartig gelitten, daß
die Pflanzen vollſtändig ſchwarz ausſahen, alſo erfroren ſind;
auch bei den Kartoffeln merkt man hier und da ſchwärzliches Kraut.
Das Getreide hingegen ſieht in üppiger Vegetation und hat ſich
namentlich der Roggen ſowohl hinſichtlich der Aehre als auch der
Halme ausgezeichnet entwickelt es bleibt nur noch eine gute Blüthen
zier zn wünſchen übrig. Leider nimmt mit dem üppigen Wachsthum
der Feldfrüchte auch das Unkraut überhand, ſo daß das Hacken ſehr
beſchleunigt werden muß. Ein großer Theil der Zuckerrübenfelder iſt
in hieſiger Gegend ſchon verzogen.

Stumsdorf, 22. Mai. (Betreffend den bereits
geſtern gemeldeten Eiſenbahnunfall bei Stums-dorf) giebt die Kgl. Eiſenbahn- Direktion Magdeburg unterm heutigen
Datum Folgendes bekannt: Heute gegen 4 Uhr Morgens ent-
gleiſt en zwiſchen den Buden 65 und 66 der Strecke Magde
burg- Leipzig (zwiſchen Coethen und Halle) vom Eilgüter-
zuge 1009 16 Wagen durch Abſpringen eines Rad-
reif ens vom 5. oder 6. Wagen im Zuge und wurden mehr oder
weniger ſtark beſchädigt und zum Theil die etwa 6 Meter hohe Bö-
ſchung hinabgeſchleudert. 1 Bremſer und 1 Viehbegleiter wurden
leicht verletzt. Von dem im Zuge befindlichen Vieh wurde
eine größere Zahl getödtet. Die beiden Gleiſe ſind auf
100 und 150 m Länge zerſtört, und der Betrieb zwiſchen Halle und
Cöthen iſt auf mindens 10 Stunden völlig unterbrochen, da ein Um
ſteigen an der Unfallſtelle nicht möglich iſt. Die iederher-
ſtellungs arbeiten ſind ſofort in Angriff ge-
nommen.

Mühlberg a. E., 22. Mai. (Mord- und Selbſt-
mordverſuch.) Am vergangenen Freitag Nachts 11/, Uhr wurde
wiederum in unſerem Orte eine Blutthat ausgeführt. Der 32jährige
Schuhmacher Karl Hoche hatte ſich in die 25jährige Wirthſchafterin
Jda Diecke von hier, ein lebhaftes blühendes Mädchen, verliebt.Schon ſeit vielen Monaten ging er derſelben nach und beſtürmte

ſie mit Liebesanträgen, ohne jedoch Gehör zu finden.
Am Freitag Abend begab ſich das Mädchen in Begleitung
mehrerer Freundinnen auf den Schützenfeſtplatz. Daſelbſt
hatte ſich auch Hoche eingeſtellt und ſetzte ſich in einem
Schankzelt an den Tiſch der Mädchen, wo er von einigen Anweſen-
den ſchon durch ſein unruhiges Weſen nicht unbemerkt blieb. Beim

verabſchiedete ſich eine Freundin nach der andern
von der Diecke und Hoche ließ ſich ungeachtet allen Sträubens nicht
abbringen, der Wirthſchafterin bis zu dem Zimmermeiſter Gold
ſchmidt'ſchen Hauſe (Poſtgebäude), woſelbſt ſie in Stellung war,
das Geleit zu geben. In dem Thorweg erneuerte er abermals
ſein Liebesgeſtändnitz, und als er auch hier wieder eine verneinende
Antwort erhielt, zog er einen Revolver aus der Taſche und
feuerte im Hausflur drei Schüſſe auf ſein Opfer ab. Ein
Schuß drang in die linke Bruſtſeite, ein zweiter in den Unter-
leib, der dritte ſtreifte die Hand. Auf die Hülferufe eilten ſofort
die Poſtbewohner und andere Leute herbei. Als der Uebelthäter
dies bemerkte, ſchoß er ſich ſelbſt in die Bruſt und ſank auf der
Straße ſchwerverletzt nieder. Die Wirthſchafterin wurde nun auf
ihr Zimmer gebracht, während man den Verbrecher nach der Be
hauſung ſeines Vaters trug. Aerztliche Hülfe war ſofort zur Stelle.
Ob die Schwerverwundeten dem Leben erhalten bleiben, darüber
läßt ſich nach dem Ausſpruch der Aerzte noch kein beſtimmtes
Urtheil fällen.

O Eisleben, 22. Mai. (Ueber die Einſchätzung zur
diesjährigen Steuer) iſt man hier nicht ſonderlich erbaut;
nicht bloß daß zu dem bisherigen Kommunalſteuer-Zuſchlage von
160 Proz. noch 20 Proz. hinzugekommen ſind, auch die Gebäude
ſteuer und Gewerbeſteuer legen Zeugniß ab von einem erheblich
kräftigeren Anziehen der Steuerſchraube. Was die letztere Steuer an
langt, ſo findet am nächſten Donnerstag darüber eine öffentliche
Ausſprache ſtatt.

O Eisleben, 22. Mai. (Die bekannten Vorgänge)
in der Zeißingſtraße und Umgegend wurden am geſtrigen Tage zu
einem Gegenſtande gemeinſamer Beſprechung unter den betroffenen
Hausbeſitzern gemacht. Es heißt, daß die Geſchädigten eine Abord
nung an das Kgl. Oberbergamt in Halle ſenden wollten, um dort
für Annahme ihrer Sache und Unterſuchung der Vorgänge zu bitten.

jd Merſeburg, 22. Mai. (Verurtheilung.) er verantwortliche Redakteur der „Germania“, Dr. Marcour, wurde
heute von der vierten Strafkammer des Landgerichts J Berlin wegen
Beleidigung des Landesdirektors der S Sachſen, Grafen von
Wintzingerode, begangen durch Veröffentlichung eines den Letzteren
betreffenden Artikels zu einer Geldſtrafe von 300 Mark verurtlheilt.

S ugerhauſen, 22. Mai. (Schützenmarkt. Rind
viehſchau.) Der gegenwärtig hier ſtattfindende Schützenmarkt war
am Sonntage vom ſchönſten Wetter begünſtigt und zeigte an dieſem
Tage einen recht lebhaften Verkehr. Leider trat geſtern regneriſche
Witterung ein unb hinderte den Marktverkehr. Die für geſtern an
geſetzte Thierſchau war deshalb nur mäßig aber mit ſchönen
Exemplaren beſchickt. Das Preisrichteramt war den Herren Voſſe
und Schwarzwäller von hier, Scharf Sittendorf, Ebeling Hayn,
Hoffmann Heringen und Wienecker Haackpfüffel übertragen worden.
Dieſe vertheilten die Preiſe a r ür Harzer Jungvieh
erhielt Wehling Bennungen Heyroth Bennungen 25 AC,
Jordan Bennungen 15 für Simmenthaler ungieb Strien

oigtſtedt 40 Hoffmann Oberröblingen 25 Chr. Göſchel
Oberröblingen 15 Aug. Göſchel 10 Ac.; für Harzer KüheLeidenroth-Oberröblingen 40 Aug. GöſchelOberröblingen 30 c
für Simmenthaler Kühe Hoffmann Oberröblingen 40 Diene-
mannOberröblingen 30 HildebrandtEdersleben 25 Ruppe-
Oberröblingen 20 Mandler Oberröblingen 15 Hartwig-
Gonna 10 A. für Bullen Dienemann Oberröblingen 20 A.

Magdeburg, 22. Mai. Magdeburger Pferde-
markt.) Der heutige erſte Tag der ſiebenten Magdeburger Pferde
ausſtellung, mit der ein Markt für Gebrauchspferde beſter
Qualität und eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen, Geräthe und Bedarfsartikel verbunden iſt, war vom
Wetter nicht begünſtigt. Der kalte Nordwind machte den Aufenthalt
im Freien ungemüthlich. dem war der Beſuch immer noch leid
lich. Schon von 9 Uhr an herrſchte auf dem Platze ein flottes
Treiben. Die achtzehn Geſpanne, die morgen, Mittwoch,
an dem Preis Fahren für herrſchaftliche Wagen Theil
nehmen werden, fuhren Probe, ferner wurden die Reitpferde durch
die Baha geführt. Es ſind, wie die „M. Z.“ mittheilt, rund 500
Pferde ausgeſtellt, meiſt gutes, ſogar wrzaar Material. So
haben die Firma Ad. BehrendNeuſtadt a. D. 30 Reit und Wagen
pferde, Alles Neuſtädter Geſtütspferde, verſchiedene i e, Otto
Dänhardt Magdeburg Neuſtadt prächtige belgiſche Arbeitspferde,
hannöverſche Acker- und Rollwagenpferde, Rud. Schäfer Leipzig hol
teiniſche Reit- und Wagenpferde erſter Klaſſe, Menders-
auſen Ebering belgiſche Arbeits- und Lurxuspferde, Franz
toye Magdeburg Reit- und Wagenpferde Richard

Freyſold und Otto VolkmannMageburg däniſche Kutſch und Acker

pferde, W. Möhle Bockenem engliſche Neit- und Wagenpferde,
darunter einige Vollblutpferde, Stallmeiſter Ernſt MarweyLeipzig
engliſche und ungariſche Damenpferde, Gebr. Schwarz Berlin
hervorragende Pferde, Bernhard Schwabe Aſchersleben ganz
vorzügliche Acker- und Wagenpferde, ebenſo Fr. Genthe-
Niederndodeleben belgiſche und hannöverſche Pferde ausgeſtellt.

erner haben auch noch andere Firmen J. Edelſtein
inteln a. W., Stallmeiſter SchluppLeipzig, J. RoſenfeldLeipzig,

Samuel HauſerWien, W. BolleOlvenſtedt, Joſef Kronheim-Berlin,
Gebr. GrunsfeldNordhauſen, M. SchleſingerBerlin. Gebr. Hirſchlaff
Berlin prachtvolle Pferde ausgeſtellt. eute wurden auch ſchon
verſchiedene Verkäufe abgeſchloſſen. Die Maſchinenausſtellung
iſt zwar nicht ſo umfangreich wie im Vorjahre, da die
Firmen bei der großen Ansſtellung der Deutſchen Land
wirthſchaftsgeſellſchaft in Berlin ausſtellen werden. Trotzdem iſt fie
ſehr reichhaltig, da faſt alle namhafteren n Magdeburgs und
der Provinz zur Stelle ſind. Morgen, Mittwoch, am zweiten Tage,
wird Vormittags von 11 Uhr ab das Preisfahren für herr-
ſchaftliche Wagen ſtattfinden. Die Wagen werden um 11 Uhr
auf der Herrenkrugchauſſee gemuſtert. Wie heute, ſo wird von Mor
gens 9 Uhr ab die Kapelle des Pionierbataillons unter Leitung des
Muſſikmeiſters Fuchs konzertiren.

c Aus dem Kreiſe Oſterburg, 22. Mai. (Saatenſtand,
Nachtfröſte. Molkereien. tachelbeeren.Petition gegen die Jeſuiten.) Die jetzige kalte Witterung
in Verbindung mit der Trockenheit, iſt für die Feldfrüchte von großem
Nachtheil der ſcharfe Nord und Nordweſtwind in den letzten Tagen
hat jegliche n w aus der oberen Ackerkrume herausgeholt.
Die Sommerfrüchte, als Gerſte, Hafer, Erbſen c. haben ſtellenweiſe
ein gelbes und fahles Ausſehen erhalten und machen vielfach einen
recht kümmerlichen Eindruck. Es gilt dies beſonders von dem leichteren
Boden, die Früchte auf ſchwerem Boden, der, abgeſehen von einer
dünnen trockenen Oberſchicht, immer noch reichliche Feuchtigkeit zeigt,
halten ſich bedeutend beſſer. Jn der fruchtbaren Wiſche hat man
Roggen von ganz außergewöhnl wer Länge. Vereinzelt ſteht der
Roggen ſchon in der Blüthe. Wie es ſcheint, haben ſich die be
kannten drei geſtrengen Herren, deren bisheriges Nichteintreffen von
keiner Seite bedauert wurde, ſich in dieſem Jahre aber nur verſpätet.
Die Temperatur iſt von einigen 20 Grad Wärme zu Anfang voriger
Woche plötzlich am 18. Mai ſehr herunter gegangen, in der Nacht
vom [8. auf den 19. Mai bis auf 4 9 und in der folgenden Nacht
ar bis auf 29 Wärme. Strichweiſe ſind die Feldfrüchte, in erſter
inie die Kartoffeln, ſchwarz geworden, auch in den Gärten ſind die

Bohnen abgefroren. Bemerkenswerth iſt, daß die Höhe, insbeſondere
die Gegend zwiſchen Seehauſen und Arendſee beſonders gelitten hat,
aus der Wiſche wird kein Froſtſchaden gemeldet. Jm Ganzen iſt
der Schaden nicht von großer Bedeutung, eine Wiederholung der
artiger kalten Nächte würde indeſſen dem in der Blüthe ſtehenden
Roggen ungemein nachtheilig ſein. Geſtern und heute hatten wir
trüben und wolkigen Himmel, aber der Wind wehte immer ſtramm
aus Norden, ſo daß die anfängliche Hoffnung auf Regen bald auf
gegeben wurde. Die Bilanz der Molkerei-Genoſſenſchaft Groß
Holzhauſen ſchließt im Soll und Haben mit 41 295,19 A. ab, die
Mitgliederzahl beträgt 35; die am 1. November vorigen Jahres ins
Leben getretene Genoſſenſchafts-Molkerei Schönberg zählt 21 Mit-
glieder, die Bilanz vom 1. April d. J. ſchließt in Soll und Haben
ab mit 42874,91 A. Die Genoſſenſchafts Molkerei in
Oſterburg hat den Butterpreis im Lokal Verkauf auf
1,20 c. pro Pfund ermäßigt, die Molkereien Geeſtgottberg,
Großholzhauſen, Schönberg nehmen nach wie vor 1,25 c. pro
Pfund. Seit einigen Jahren hat die Anlage von Stachelbeer-
kulturen bedeutend zugenommen, beſonders in den Elbdörfern. Die
gewonnenen Stachelbeeren werden theils im Kreiſe ſelbſt verarbeitet,
wie in der Stadt Werben, theils an Händler verkauft. Zu Anfang
des Monats Mai zahlten die Händler für den Zentner 16 dann 15,
dann 12, 10 und jetzt 5 c. Ueber die Annahme des JFeſuiten-
geſetzes herrſcht auch hier im Kreiſe große Entrüſtung, mit Ausnahme
der wenigen Katholiken ſowie der verhältnißmäßig kleinen Zahl „Un
entwegten“ wird dieſer Beſchluß des Reichstages überall verurtheilt.
Der Gemeinde-Kirchenrath in Beuſten hat eine Petition gegen die

eſuiten an den Bundesrath gerichtet vorausſichtlich folgen dieſem
eiſpiel noch viele Gemeinden.

S Nordhanſen, 22. Mai. (Zur Schlachthausfrage.
Verhaftung wegen Verdachts der Brandſtiftung.
Anfragen.) Jn der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten
e Herr Erſter h Schuſtehrus mit, daß ihm als

oltzeidezernenten vom Regierungspräſidenten der Auftrag geworden
ſei, eine Anzahl Schlachthäuſer hiefiger Fleiſchermeiſter zu ſchließen
Geſtern Nachmittag hat nun das Stadtoberhaupt in Begleitung
eines Stadtraths und des Polizeiinſpektors eine Beſichtigung der
Schlachthäuſer vorgenommen, und zwar behufs Feſtſtellung der
Fälle, in welchen es angebracht erſcheint, daß die hieſige Polizeiver
waltung mit Rückſicht auf den von beiden ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſenen Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes eine Milderung
oder einen Aufſchub der angeordneten Maßregel verſuchen können.
Geſtern wurde hier auf dem Bahnhofe eine Sendung von 3 Ctr.
Fleiſch, welche von hier nach Wieda zum Verkauf geſchickt, aber dort
nicht angenommen und deshalb zurückgegangen war, von der Polizei
beſchlagnahmt und ſodann, nachdem der Thierarzt das Fleiſch als
vollſtändig ungenießbar bezeichnet hatte, verbrannt. Wegen Ver
dachts der Brandſtiftung ſind hier die Kramerſchen Eheleute, in
deren Wohnung in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. ein
Zimmerbrand ausgebrochen, aber bald gelöſcht worden iſt, in Haft
enommen. Unter einer Treppe ſoll zwiſchen Hobelſpähnen eine mit

etroleum gefüllte Lampe aufgefunden worden ſein. Das hieſige
Landrathsamt hat, wie der Nordh. Courier meldet, an die betheiligten
Gemeinden des oberen Helmethales im Kreiſe „Grafſchaft Hohenſtein“
2 Anfragen gerichtet: ob ſie bereit ſeien, die Koſten der Vor
arbeiten für die neuprojektirte Kleinbahn Nordhauſen-Gieboldehauſen
nach Verhältniß ihrer Einwohnerzahl zu übernehmen (die Beſchlüſſe
der Gemeinden ſind aber meiſt ablehnend ausgefallen und die
Gemeinden, welche zuſtimmende Beſchlüſſe gefaßt, haben dies zum
Theil unter unerfüllbaren Bedingungen getham), 2) ob ſie die Hälfte
der Koſten für die Ablöſung des Chaufſeegeldes auf der der Stadt
Nordhauſen gehörigen Chauſſee NordhauſenNirxei übernehmen wollen

andere Hälfte der Ablöſungsloſten will der Kreis über
nehmen.

k. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 22. Mai. (Fiſchzucht.)
Es iſt erfreulich daß auch im hieſigen Bezirke in neueſter Zeit ſeitens
betheiligter Kreiſe alles mögliche gethan wird, um unſere Gewäſſer,
ſtehende wie fließende, nach und nach wieder fiſchreicher zu machen
Der für den Ziegenrücker Kreis beſtehende FiſchereiVerein hat auch
im gegenwärtigen Jahre wiederum die anſehnliche Zahl von
28 000 Stück Forelleneiern zur Ausbrütung bringen laſſen und die
verſchiedenen Bäche und ſonſtigen zur Fiſchzucht geeigneten Gewäſſer
des Kreiſes, insbeſondere aber die Saale mit den ausgeſchlüpften
jungen Fiſchen beſetzt. In gleicher Weiſe hat ſich's genannter Verein
zur Aufgabe gemacht, der Saale und deren Nebengewäſſer wieder
zu einem größeren Krebsreichthum zu verhelfen. Vor kurzer
Zeit find im ganzen 2000 Stück Mutterkrebſe in den Saalfluß und
verſchiedene Bäche eingeſetzt worden.

Koburg 22. Mai. (Thüringer Städtetag.
Unwetter.) Gegen Ende Auguſt wird hier der Thüringer
Städtetag abgehalten und damit gleichzeitig die 25jährige
Gründungsfeier deſſelben begangen werden. Schon vor zehn
Jahren einmal tagte dieſe jetzt mehr als 40 Städte umfaſſende Ver
einigung in hieſiger Stadt. Der Hauptgründer dieſes Städtetages,
deſſen Verſammlungen jährlich ſtattfinden und der die Pflege und
Wahrnehmung kommunaler Intereſſen beſonders der gemeinſamen,
bezweckt, iſt der frühere, jetzt in Berlin lebende Oberbürgermeiſter
Dr. Weber in Gera. Derſelbe war bis 1871 Vorſitzender des
Städtetages. Seit dem genannten Jahre bekleidet unſer Oberbürger-
meiſter Muth er dieſes Ehrenamt. Derſelbe, vormals Stellvertreter
des Vorſitzenden, iſt von den Mitgliedern des vor 25 Jahren einge
ſetzten Vorſtandes des Thüringer Städtetages noch der Einzige,



i d geſtorben oder in andere Stellungen übergegangen. ſ nichts zu wünſchen übrig, die feuchtwarme Witterung hat ihre jährliche Berichterſtattung über die ländlichen Arbeiter
die m wert welches vergangenen s Freitag Nach Beſtockung außerordentlich gefördert. Die Kleefelder zeigen organiſtren. um ein wirkliches Bild von der Lage dieſer Arbeiter z Bezug
mittag unſere Gegend heimſuchte, hat beſonders in Unter zwar vielfach Lücken, doch iſt die Entwickelung eine äußerſt erhalten. Die Berichte ſollen, wir die „M. S. znittheitt, ähnkch Halle und G
franken durch Kübſchla beträchtlichen Schaden verurſacht kräftige, ſo daß auch von ihnen befriedigende Erträge denen der GewerbeInſpektoren über die induſtriellen Arbeiterver, e die Poſt m
und außerdem verſchiedene enſchenleben gefordert. So wurde der z erwarten ſind. Sehr gleichmäßig gehen die Kartoffeln auf. hältniſſe geſtaltet werden. Vieneehe t

im Walde mit J e uge O Vei a von g S Ia ch r iſt ſehr en e P gereſge 3Ebers dorf vom Blitze erſchlagen und in der Nähe von Ran beſonders guten Eindruck machen die Wieſen, die Grundgrä i lin, Leipzdersacke t bei Wuthutg en 20 jähriges Mädchen. Jn ſehr dicht und kräftig entwickelt. Der Obſtblüſthe haben die kalten Perſonalnachrichten. Berlinſchin
Markt zeule wurde eine Scheune durch Blitzſchlag eingeäſchert, Nächte zu Ende April nicht geſchadet, der Anhang iſt bei Kirſchen, (Ordensverleihungen). Den penſionirken berittenen Gratis: Fer
ebenſo ſchlug der Blitz in Königsberg i. Fr. in die Scheune des Birnen und Aepfeln ein reichlicher, weniger reichlich iſt er an den Gendarmen Rien zu Altkirch im OberElſaß und Buddig z Jüluſtrirt.
Maskenfabrikanten Arnold und in Neuſtadt a. O. in den flaumenbäumen. Der Nachwuchs an Wild wird in allen Lingolsheim im UnterElſaß, beide bisher in Der Gendarmerie.
Nürnberger Thurm. Hier konnte das Feuer aber raſch gelöſcht wer luren befriedigen, beſonders Haſen dürfte es wieder in großer Zahl Brigade in ElſaßLothringen, ferner dem Steiger Wilhelm B rot
den. Der Blitzſtrahl drang aber auch in das Stübchen einer be geben. Die eingetretene kühlere Witterung iſt für die Feldfrüchte haus zu Witten im andkreiſe Bochum und dem Salzſiede
jahrten Frau ein. Betäubt und im Geſicht ſowie an den Beinen nur von Vortheil, da dadurch dem üppigem Wachsthum Einhalt ge- Caspar Dahmen zu Werl im Kreiſe Soeſt iſt das Allgemein

verletzt, mußte ſie n r nrit war t than wird. h e d e lege dDresden, 22. Mai. (Der ruſſiſche Schri eller h. ig, 22. Mai. (Mit 100 000 c durchgebrannt.) DierHiegin die Rettungs al liehen,Schm ui o w), der ſchon ſeit einer längeren Reihe von Jahren in Am en Wih t Wer We dem hieſigen Poſtamt in beſchäftigt den nachbenannten Königlich h Denn u ch Art e
Dresden lebt und früher das hieſige Polytechnikum beſuchte, iſt der geweſene Poſt Aſſiſtent Georg Auguſt Adolf Ul lrich, am 2. Ok- folgende Auszeichnungen e W I 57 Suith eder Numn
„Voſf. Ztg.“ zufolge auf Anordnung des hieſigen Polizeipräſidenten kober 1869 in Seligenthal geboren, nach Unterſchlagung einer Summe den dritter a dem c r den diit: Aluſſe has-
aus Sachſen aus gewieſen worden. von ca. 100 000 flüchtig geworden. U. iſt groß und ſtark, hat Chef im rege r er n 8 en c demLeipzig, 22. Mai. Verhaftung Der von hier aus röthlich-blondes Haar und ebenſolchen kleinen Schnurrbart. Major Franke, Bataillons Kemman Wehen n e arg ſowie
ſteckbrieflich te Sekondelieutenant a. D. Skimmel, der bis Leipzig, 22. Mai. Deutſche Landwirthſchafts der KronenOrden vierter Klaſſe Dem in n r.
vor Kurzem als Polizeilieutenant hierſelbſt angeſtellt war, gusſtellung in Dresden. Berichterſtattungen über und den. Sekretären König und Arnold, ſämmtlich im Kriegs Felegramm
iſt ſicherem Vernehmen nach in München verhaftet worden. ländliche Arbeite r.) Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung des Miniſterium. Der G ſal DirektEr wird nunmehr an das hieſige Landgericht eingeliefert werden, landwirthſchaftlichen Kreisvereins Leipzig ſprach Ernennungen 2c.) er un al W Profeſſor e
wo er ſich demnächſt wegen Betruges und Unterſchlagung im Amte man ſich einſtimmig für den Plan der Deutſchen Landwirthſchafts Lemcke in Stettin iſt Pinie Jror ne leſe d ergütgrin u
u verantworten haben wird. geſellſchaft aus, nach dem im Jahre 1898 in Sachſen eine große Pommern n r Sp n v g Für
o Leipzig, 22. Mai. (Der Saatenſta a r um r r r n r ter nd r fur Teil h m ürt ans Mund areipzig her iſt als ein vorzüglicher zu bezeichnen. Der Roggen achſen abgehalten werden ſoll. rte der Ausſtellung kamen e nrege W ine leider rigt ſich hin n wieder Lager, h ge Dresden und Leipzig in Betracht Da jedoch in Leipzig u zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt (ohne Beſt
lagerten Roggen ſchneidet man zur Fütterung, um dann Rüben nach die ſächſiſch thüringiſche Gewerbe und IJnduſtrieausſtellung e e. SSòA.-«———-»- von 85 P
zupflanzen. Die Halme zeigen eine außerordentliche Länge, und die im Jahre 1897 abgehalten wird, ſo entſchied fich ſchon jetztKehren ſind meiſt von ſeltener Größe. Vom Weizen läßt ſich die Verſammlung für Dresden. Die Deutſche Landwirthſchafts erantwortlich. Fie v un en Wo o
daſſelbe ſagen, ſein ſaftiges tiefcrünes Ausſehen verräth, daß man eſellſchaft ſoll von dieſem Beſchluß in Kenntniß geſetzt werden. ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Naché, für Lokales, Provinzielles,
auch bei ihm lange Halme und oße Aehren erwarten darf. Die Der unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten v. Frege Treaier und Nuſit, Dr. Walther Gebens leben, ſämmtlich in Halle. Spred- jederzeit be
Sommerſaaten, Gerſte und Hafer, laſſen in ihrem Ausſehen Abtnaundorf tagende reisverein Leipzig beſchloß, eine ſtunden der Redaktion von --12 Vormittags

n 9 RarJtahlbad I auchstädt bei Merseburg. Sie S ueralagenturS. einer eingeführten und n Rich Jusſoch Angenehmer. Zuvige r n bei S S 7 Pleich S w. 9 5 Alsucht, Nervenſchwäche, überhaup wächezunſtänden na ochenbetten, ien r t es inferner Lhmnngen, Rheumatismus und Gicht. iel en leiten Schneidermeiſter, Male. Varfüßſzerſtr. 6. den an
e Anfang der Saiſon 3. Mai er. gen Bedingungen nen eher m PathosDie Königliche Rade- Direction d orge d mens Ge Reichhaltiges Lager itt u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen. W

5eignete, im Aſſecuranzfach mit Erfolg d muß esim Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-Kur- brrits thätig geweſene Bewerber Anfertigung ein er errengar erobe. kant a.

exdan ers 9 ort für Rerrenkrankheiten Waader- find gebeten Se Offerten unter Chiffre Schloßbeilanstalt) und VFrauenkrankheiten 612 135 an Nansenstein F. Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. W für dieGtali mach. Station Markt Kedwitz. dogier, A. G. Halle a. S. einzu greſſes
Saison bis OKtober. 12742)] Dr. F. C. Müller. reichen. [13209 7 „geeinigT J chäftsonStahlbad und Luftkurort Bibra i. Th. Kirſchen-Verkanf. Presssteine. en

iſt vom 20. Mai bis 15. September er. geöffnet. Vorzüglich bewährte Heil-! Fer diesjährige Kirſchen Anhang des Unſeren verehrten Abnehmern empfehlen wir Prefſ Delegirt
uellen, reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Billige Preiſe. Proſpekte gittergutes Dehlitz a. Saale ſoll V ſteine der neuen Campagne, vorzüglich trocken, feſt kreiſe
ratis durch die Bade- Hirectton. Proytag von s Mai d. J gepreßt und von großer Heizkraft zu Sommerpreiſen ab unſerem Werke. deutſche

e Nachmittags 3 ühr Grube Auguste bei Morl richanno nenth, die hein We 13329 Die Grubenverwaltung. none im Termin r Teßannt zu machenden Bedingungen meiſt-

in Friedrichroda iſTh. i nn h er R rufathtinto arß z Die Gutsverwaltung. v demokrdach Abſchluß meiner Berufsthätigkeit als Vorſteh. einer Erziehungsanſt. f. Koch W Shro ghiredown als ſigTöchter d. höh. b ich Weh a ein et für je 2 v p. r Welt t8—-10 ältere eventl. auch junge, jedoch dem Zöglingsalter entwachſene, Da-men aus den höheren Bildungs- und Geſeilſchaftskreiſen eröffnet und biete s ve vormuſolchen neben vorzüglicher Verpflegung gemüthliches Familienleben und alle An Konkurs rfahr en. Vollblut Stammsehäferei wünſch
nehmlichkeiten (großer Garten, Waldnähe u. ſ. w.) eines ſchönen Sommeraufenthalts. Jn. dem Konkursverfahren über das KongrNäheres d. Proſp. Veſte Refer. [13363 Bei rernengh Schwoitsch. erhaltAuguste Weiss e Schlußrechnung des Verwalters, zur Her Verkauf von Böcken SErhebung von Einwendungen gegen das meiner auf allen Iandwirth- arbeith v bei Wy S S schartlichen e möehrzu berückſichtigenden Forderungen un S e prämiirten Shropshüredown-Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. zur De röntiang der Vollbiutheerde hat begonnen vielerAlle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle d wmdgensnere Preise: Klasse 18g Marx. (12697 Arbe

werden gebeten, in den Depots stels ausdrücklich den 1. Jnni 1894 u. 1090 MaßMittags 12 Uhr D Ti t fahrevor dem Königlichen u hier Po I EIS Im O Gröbers. hatſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Kreiſs ſt in *z-—23n l 333 3)'342-—-)—-——-]]
Halle re 1894. dieroße, Sekretair,Gerichtsſchrerg Königl. Amtsgerichts, Bekanntmachung. ne

2 theilung VI. der hi H dem am W Du r n 8 ver hieſigen Provinzial-Rentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe für das erttte r wass et Konkursverfahren. Halbjahr 1. Juli bis Ende Dezember 1894 abgehaltenen Termine ſind folgende wird
h Schuldverſchreibungen Litt. B zu 49 ausgelooſt worden

In dem Konkursverfahren über dasn a) zu 1500 Mk. (500 Thlr.) 31 Stück: Nr. 37 40 84 86 131 142 eVermögen der Handelsfrau Bertha 361 375 418 460 515 531 675 854 1338 1434 1860 1981 1986 2448
Tuve, verw. geweſene Berger, geb. 9526 3040 3105 3176 3198 3342 3579 3583 4219 4224 4279.
r z l zu 1200 Mk. (400 Thlr.) 1 Stück: Nr. 1698.er Schlußrechnung des Verwalters, zur Thlr. ück: Nr.G chebung von Viedhendungen gegen bau e) zu 300 Mk. (100 Thlr.) 22 Stück: Nr. 806 807 1031 1226 1380

e e e e 917 945e t 193 151 16ö3 2062 i 2297 23550 2521
zu berückſichtigenden Forderungen unß a n utk n a ch r n g e n. rn 9 r S Thlr.) 10 Stück: Nr. 50 649 880 980 1055 2068

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

en.Amkliche Be en

die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke Die Inhaber der vorbezei ſchrei der ticht verwerti S zeichneten Schuldverſchreibungen werden aufgeforder ihrder n t 1994 die Berge de S 2. See henen ver ſelorweh die
g bei unſerer Kaſſe Domplatz Nr. 1 hierſelbſt oder bei der Königlichen Renten erBekanntmachung. d h m rig hi bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, in den Vormittagsſtunden von 9 bis G

Der im Seitenflügel des hieſigen Rathskellergebäudes in der Schmeerſtraße t t emiſeine Steir a rich er 12 Uhr ſofort gegen Zurücklieferung der Schuldverſchreibungen in coursfähigem He
belegene, z. Z. an die Firma A. Schönbach vermiethete Laden Nr. I. mit Nä deſtiimt einſtraße 7, Zimmer Zuſtande init Talons oder d
darunter liegendem, mit dem Laden in unmittelbarer Verbindung ſtehendem Keller Hart e r 17. Mai 1 2. durch die Königliche Kreiskaſſe in Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach derraum, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab anderweit auf drei Jahre vermiethet werden. Halle 2 ca 894, an dieſelbe in coursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuldverſchreibungen

Reflektanten werden erſucht, ihre Offerten im Stadtſekretariat, Zimmer Nr. 30 Gericht gal v mit Talons, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber einſtweilen auszuſtellenden ge
im Waagegebäude, niederzulegen, woſelbſt auch während der Dienſtſtunden die Ver erich Schr i i mtsgerichts, Heſcheinigung in Empfang zu nehmen x
miethungs- Bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen. heilung VII. Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt nach einem bei der Kaſſe zu empfangenden E

Halle a. S., den 20. Apre m vat K ku Zp f e u t de 1. Januar 1895 hört die Verzinſung der ſper Magiſtrat. gedachten Schuldverſchreibungen auf; r müſſen mit dieſen zugleich die dazu JSchmidt. on r er ahren. gehörigen Coupons Serie XIII Nr. 2 bis 4 unentgeltlich zurückgeliefert werden, v
In dem Konkursverfahren über das widrigenfalls für jeden fehlenden Coupon der Betrag deſſelben vom Kapitale in

B t tn 5 chu Vermögen des Schloſſermeiſters Her Abzug gebracht wird.erantt ng. mann wartze in Halle a. S. iſt Ferner werden die Jnhaber der folgenden in früheren Terminen ausgelooſten a15 Mark Geſchenk in Sachen des Vergleichs K. 7. F. ſind vom Schieds zur Abnahme der Schlußrechnung des und bereits ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Schuldverſchreibungen Litt. B t
mann Herrn Adolf Mathefius zur hieſigen Armenkaſſe gezahlt. erwalters, zur W von Ein zu 4 aus den Fälligkeitsterminen

Halle a. S., den 21. Mai 1894. wendungen gegen das Schlußverzeichniß a) 1. n 1885: Nr. 1316 zu 300 Mk. (100 Thlr.),
Die Armen-Direktion. der bei der Vertheilung zu berückſich b) 1. Januar 1887: Nr. 4058 zu 75 Mk. (25 Thlir.),

Forderungen und zur Beſchluß c) 1. Januar 1891: Nr. 2891 3369 zu 300 Mk. (100 Thlr.), Nr. 2110 zu
Steckbrief faſſung der Gläubiger über die nicht ver 75 Mk. (25 Thlr.),8 werthbaren Vermögensſtücke der Schluß- d) 1. Juli 1891: Nr. 3963 zu 300 Mk. (100 Thlr.)Gegen das unten beſchriebene I Dienſtmädchen Auguſte Wal termin auf e) 1. Januar 1892: Nr. 1093 zu 75 Mk. (25 Thlr.

ther, zuletzt in Halle a. S., geboren am 5. März 1875 zu Brehna, welches flüchtig den 12. Juni 1894 hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. Mittags 12 Uhr Die Einlieferung ausgelooſter Schuldverſchreibungen kann auch durch die

Es wird erſucht, daſſelbe zu verhaften, in das nächſte GerichtsGefängniß ab vor dem Königlichen Amtsgericht hier Poſt portofrei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege
zuliefern, ſowie zu den Akten J. V. e. 602/94 Nachricht zu geben. ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und

Halle a. S., den 15. Mai 1894. Nr. 31, beſtimmt. Koſten des m ingers und zwar bei Summen bis zu 400 Mk. durch Poſtanweiſung.
Der r. Erſte Staatsanlvalt. Halle a. S., den 18. Mai 1894. Einem ſolchen Antrage iſt eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Beſchreibung; Alter 19 d re, Größe 1,56 m, Statur mittelſtark, Haare Großſze, Sekretair, Magdeburg, den 19. Mai 18914. [13498
blond, Stirn hoch, Augenbrauen blond, Augen braun, Naſe ſpitz, Mund gewöhnlich, Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts, Königliche Direktion
Zähne gut, Kinn voll, Geſicht länglich, Geſichtsfarbe geſund, Sprache deutſch. Abtheilung VII. der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 BVeilage.
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Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinj Sachſen und die angrenzenden Staaten. 23. M gi 1894.

Vermiſchtes.
um ein außerordentlich hohes Werthobjekt dreht ſich ein

rozeß, über welchen dieſer Tage das Landgericht in Beuthen inSeſcleſten verhandelte. Der Gegenſtand des Prozeſſes iſt ein
Jergregal. 1888 erhob Graf Hugo Henckel von Donnersmarck als
Heſiher des Familienfideikommiſſes der MinderStandesherrſchaft
geuten (O.S.) bei dem Landgericht Breslau gegen die preußiſche
Fergverwaltung Klage mit dem Antrag, daß nicht der Bergver
waltung, ſondern der genannten Fideikommißherrſchaft innerhalb
jhres Territoriums das Bergregal bezüglich aller Foſſilien in dem

Umfange zuſtehe, wie das v dem Jnkrafttreten des preußiſchenHerg gſeges vom 24. Juni 1865 beſtand, und daß der Fiskus ſchul-

dig ſei, ſich jeder ferneren Ausübung des Regals innerhalb der be
zeichneten Grenzen zu enthalten. Das Landgericht in Breslau hatte
auch 1891 nach dieſem Antrag entſchieden. Das Erkenntniß iſt jedoch
wegen Unzuſtändigkeit des Breslauer Landgerichts durch das Oberrdesgericht und das Reichsgericht wieder aufgehoben worden, und

die Koſten aller drei Jnſtanzen wurden dem Kläger bezw. ſeinen
Rechtsnachfolgern aufgelegt. Der Werth des Streitgegenſtandes war
auf eine Million A. angenommen worden, gegenüber dem wahren
Werth viel zu niedrig denn in dem in Betracht kommenden Bezirk
ſind heute ſchon gegen 80 Steinkohlen, 30 Bleierz und 100 Zink-
erzGruben verliehen. Jm Vorjahr erhoben nun die Kläger abermalsKlage gegen den gisius, und zwar dies Mal bei dem zuſtändigen

Landgericht Beuthen in Oberſchleſien. Dies Gericht hat nach mehr-
ſtündiger Verhandlung zunächſt beſchloſſen, über die Höhe des Werthes
des Beweis zu erheben, und zwar darüber, welche
verliehenen Bergwerke in dem in Rede ſtehenden Bezirk gelegen ſind
und wie hoch die Bergwerks Steuer geweſen iſt, die der Staat von
dieſen Bergwerken, ſo weit ſie im Betrieb waren, im Jahre 1891 er-
hoben hat. Eine von dem Beklagten in der mündlichen Verhand
lung vorgetragene r n ergeben, daß der Werth des
Streitgegenſtandes auf etwa 43 Millionen zu beziffern ſei. Der
Vertreter der Kläger erklärte darauf, die Kläger würden außer Stande
ſein, den Prozeß weiter zu führen, wenn der Werth des Streitgegen
ſtandes nur annähernd in dieſer Höhe angenommen würde, weil ſie
ſich der Gefahr nicht ausſetzen könnten, für den Fall der Abweiſung
der Klage die Prozeßkoſten in derjenigen enormen Höhe zu bezahlen,
welche ſie bei einem ſolchen ProceßObjekt erreichen würden.

Ein Kampf mit einem a iſt in der Nacht zum
Sonnabend auf dem Grundſtück des Berliner Wagenfabrikanten

Winkler zu Groß-Lichterfelde vorgekommen. Der Wächter Schröder
bemerkte, wie ſich an dem von der Familie des Eigenthümers
nur Sonntags beſuchten Gartenhauſe ein Mann zu ſchaffen machte,
und rief aus der Nachbarſchaft den Gaſtwirth Peukert mit noch zwei
anderen Männern zu Hilfe. Peukert überſtieg etwa um 2 Uhr zu-
nächſt allein die Umfriedigung und ging auf den Unbekannten zu,
der ſich hinter Strauchwerk niederduckte, dann aber hinter einem
Haufen Kompoſt ſich Als Peukert ihm gegenüberſtand,
ſchnellte er ſich plötzlich in die Höhe und brachte dem Wirth mit
einem in ein Taſchentuch eingebundenen Stein einen Schlag auf
den Kopf bei, ſo daß das Blut die Stirn hinunterrieſelte.Peukert hatte ſich indeß mit einem Eichenſtab bewaffnet, und es ent
ſpann ſich ein regelrechter Kampf, bei dem der Einbrecher am
Kopf und auch an der linken Körperſeite erheblich zugerichtet
worden ſein muß. Als Peukert Hilfe erhielt, ergab ſich der Ver
brecher und bat um Schonung. Während man ihn aber fortführen
wollte, nahm er plötzlich einen Anſatz, ſprang über den Zaun auf ein
anderes Grundſtück und entkam. Er ließ nur den bei dem Kampf
durchſchlagenen ſchwarzen Hut zurück, deſſen Futter die mit Tinte ge
ſchriebenen Buchſtaben „O. D. trägt und in dem eine Nummer
einer Zeitung eingelegt war. Der Flüchtige war anſtändig gekleidet
und trug einen ſchwarzen Gehrock. Er iſt groß und kräftig gebaut,
hat einen ſchwarzen Schnurrbart und ſteht in der Mitte der zwanziger
Jahre. Seine Sprache hat eine polniſche Betonung.

Das Abenteuer des Herrn Miniſters. Jn Wien hat ſich
jüngſt folgende drollige Epiſode abgeſpielt: Seine Excellenz geht im
tiefſten Jnkognito mit ſeiner Gemahlin gegen 9 Uhr Abends in die
Ausſtellung und ſetzt ſich zum Pſchorrbräu, das dem Excellenzherrn
und ſeiner Ehehälfte gar wohl zu munden ſcheint. Der Miniſter iſt
ganz entzückt von den Schönheiten der Ausſtellung, ſoweit ſie ſich
von hier aus überblicken laſſen, lacht herzlich über die vorübergehen
den, zur Type gewordenen Nachtgigerln und ſcherzt in gewohnter
Liebenswürdigkeit mit der feſchen Kellnerin, die das gute Naß freund
lich kredenzt. Die Tiſche werden leer, und nur neben dem Tiſche
des miniſterlichen Ehepaares ſitzt ein älterer Herr mit gutmüthigem
Geſichtsausdruck. Auch Excellenz beſchließt mit ſeiner Gattin, endlich
heimzukehren. Er ruft „Zahlen aber es bleibt beim guten
Willen Excellenz hat nicht einen Kreuzer Kleingeld bei ſich; er
ſieht im Portefeuille nach, aber, o Schrecken! er muß es beim
Toilettewechſel zu Hauſe vergeſſen haben. Jhre Excellenz ſieht die
Verlegenheit des Eheherrn, ſie will ihm zu Hilfe kommen; doch
welches Unglück, Excellenz hat ihr letztes Vermögen für zwei Aus

ſtellungslooſe ausgegeben. Der Miniſter will ſoeben lächelnd bei der
ſchon ungeduldig harrenden Schönen um einen Kredit nachſuchen, der
ihm zweifellos gewährt worden wäre, als plötzlich der Herr vom
Nebentiſch, der die Unterhandlungen der Koalition bemerkt haben
mußte, herantritt, einen Guldenzettel vor Excellenz hinlegt und ſeine
Karte behufs richtiger Retournirung dem Miniſter übergiebt. Excel-
lenz nimmt das Angebot an, will ſich vorſtellen der biedere Retter
in der Noth überhebt ihn jedoch der Mühe, indem er zur Kellnerin
bemerkt: „Wiſſen S', Fräul'n, wann unſeraner net zahlen kann, nach
her is no net weit g'fehlt, aber wann's dem Herrn net mit die Finan
zen z'ſammgeht, dös wär ka klans Malheur!“

Beim Pferderennen überritten. Bei dem Wettrennen in
Königsberg i. Pr., welches während des Pferdemarktes abgehalten
wurde, brach vor einer Hürde ein Pferd aus und verletzte die Frau
eines Lehrers lebensgefährlich mehrere andere Perſonen erlitten leichtere
Verletzungen.

Eine durch einen Jrrthum veranlaßte Schießaffaire
wiſchen r Polizeibeamten trug ſich jüngſt Nachts in Turin zu:

er 26 Jahre alte Polizeilieutenant Guglielmo Priami, der erſt vor
kurzer Zeit aus Livorno nach Turin gekommen war, kehrte um
Mitternacht von einem Ausgange nach ſeiner Wohnung zurück. Jn
der Nizzaſtraße an der Ecke der Pius V.-Straße ſtieß er mit einer
Schaar betrunkener Männer zuſammen aus Unachtſamkeit „rempelte“
er einen an, und es entſtand ſofort ein heftiger Wortwechſel. Zwei
von den Trunkenbolden zogen Meſſer aus den Taſchen und ſuchten
den Lieutenant zu verwunden. Jn ſeiner bedrohten Lage zog dieſer
einen Revolver und feuerte zwei Schüſſe in die Luft, um
in dieſer Weiſe Hilfe zu erlangen. Es eilten auch
ſofort fünf Geheim Poliziſten herbei, die Priami
jedoch, da ſie in Civil waren, für Freunde ſeiner hielt und
mit dem Revolver bedrohte. Er feuerte noch zwei Schüſſe ab, und
eine Kugel verwundete einen Geheimpoliziſten am rechten Fuße. Als
die Beamten ſich mit Revolverſchüſſen empfangen ſahen, feuerten ſie
auch ihrerſeits auf den unbekannten Kollegen eine Kugel ging ihmin die Hüfte und brachte ihm ſchwere innere Verletzungen bei. Die
eigentlichen Urheber der tragiſchen Scene hatten ſich inzwiſchen aus
dem Staube gemacht. Auf dem Schlachtfelde blieben nur der lebens-

verwundete Priami und ſeine fünf Kollegen zurück. Der
erwundete wurde in das San Giovanni-Hoſpital gebracht, wo er

wenige Minuten ſpäter verſchied.
„;z„ 9u—m——)

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Frankfurt a. M., 22. Mai. Nach der Frkf. Ztg.
beträgt der Uebernahmscours der Neuen 3proz. ſchwediſchen
St a a nteottze durch den Kredit Lyonnais etwas über
88 pEt.

London, 22. Mai. Die Bank von England kaufte
heute 15 000 r Barrengold. Privatdiskonto i
bis 1 pCt. Silber 28 d. Mexikaniſche Dollars unnotirt.

Die Diskontobanken hielten heute eine Verſammlung ab, in
welcher beſchloſſen wurde, den Zinsfuß für Baareinlagen von
1 und 1/, auf reſp. 1 herabzuſetzen.

London, 22. Mai. Die Börſe war unthätig. Amerikaner
etwas beſſer w. nach der letzten Deroute. Türken etwas
ſchwächer auf Serbien. Rupiepapier beſonders feſt, 54*/,
auf die neue Anleihe, wovon eine Beſſerung des Wechſelcourſes
erwartet wird.

Paris, 22. Mai. Die Börſe war am Schluß wieder
feſt, obgleich Geld anfänglich theurer zu werden und der Zins-
fuß für DreimonatsSchatzſcheine von auf I pCt. erhöht
wurde. Ruſſen ſchwächer auf Realiſationen. ranzöſiſche
Bahnen nicht erholt. Panama Obligationen weiter gefragt auf
die perfekt werdende Rekonſtruktion. Serben flau, Ungarn
von Wien abgegeben. bis 2892 geſteigert.

New-York, 21. Mai. Zu Anfang der Börſe gaben
die Courſe nach, im weiteren Verlaufe herrſche angenehmere
Stimmung vor. Schluß feſt. Der Umſatz der Aktien betrug
315 000 Stück.

Weizenernte der Welt im Eruntejahre
1893,/94.

Der Verband der franzöſiſchen Mühleninduſtrie hat eine
eingehende Schätzung der Ernte und des Verbrauchs von

eizen im laufenden Erntejahre vorgenommen. Die geſammte
tillionen Hektoliter. Davon konnten

die Hauptausführländer: die Vereinigten Staaten von Amerika,
Rußland, Jndien, Ungarn, Kleinaſien und Perſien, Argen-
tinien, Rumänien, Jndien, Auſtralien, Bulgarien, die europäiſche
DTürkei, Algerien und Tunis, Chile, Serbien und Egypten
zuſammen 138 Millionen Hektoliter zur Ausfuhr bringen.
Dieſen Ausfuhrmengen ſteht der Einfuhrbedarf der Einfuhr-
länder, d. i. ſämmtlicher nicht unter den Exportländern ge-
nannten europäiſchen Staaten in Höhe von 133 Millionen Hekto
liter bis zur Ernte von 1894 gegenüber. Ueber den Bedarf
hinaus werden noch 5 Mill. (genauer 4834 000 Hektl. Weizen
in die Jmporländer eingeführt, welche dort natürlich um jeden
Preis losgeſchlagen werden müſſen und in der Richtung wirken,
einmal, daß die Preiſe für alles Getreide ganz ungebührlich
gedrückt werden, und zweitens, daß das einheimiſche Getreide
zum Theil unverkänflich wird.

Für die augenblickliche Richtung der deutſchen Politik be-
n iſt es, da die amtliche preußiſche „Statiſtſche Korre
pondenz“, welche dieſe Zahlen wiedergiebt, glaubt, die be-

ünruhigende Wirkung derſelben auf die Landwirthſchaft ſofort
abſchwächen zu müſſen. Sie behauptet, der Einfluß dieſes

der etwa nur dem halben e desdeutſchen Reiches gleichkomme und ſich über die größere Hälfte
Europas vertheile, wolle nicht allzuviel beſagen; ſie vergißt
dabei, daß auch ein ſehr kleines Angebot über den Bedarf
hinaus, welches, als dem Verderben ausgeſetzt und zum Rück-
transport wenig geeignet, nothwendig verkauft werden muß,
den Preis des ganzen Produkts auf's allerempfindlichſte drückt.

Des weiteren behauptet die „Statiſtiſche Korreſpondenz“,
der Ueberſchuß wirke zunächſt die Länder mit den beſtenVerkehrovecbindungen, nur in Ausnahmsfällen auf andere.

Dabei iſt nicht bedacht, daß gute Verkehrsbedingungen faſt
überall in den Weizenimportländern beſtehen. Was aber weit
wichtiger iſt und was die amtliche Korreſpondenz nicht erwähnt,
wohl auch nicht erwähnen darf, das iſt der Einfluß der Zölle.
Das kann man allerdings behaupten, der r der Ein
fuhr wird ſich vorwiegend anf die Länder ohne oder mit zu
niedrigem Zollſchutz werfen, alſo vor Allem auf England,
Holland und dank der Handelsvertragspolitik auf Deutſch
land, nur in Ausnahmefällen auf die romaniſchen Länder mit
ausreichenden Getreidezöllen.

Von den geſammten Ausfuhrmengen an Weizen auf dem
Weltmarkt ſtammt über aus Rußland; faſt aus
den Vereinigten Staaten und Kanada aus Südoſteuropa:
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Türkei, Serbien aus
Jndien, Argentinien und Auſtralien; das letzte be-
ſteht aus einer ganzen Reihe von kleineren Theilen.

Von der Weizeneinfuhr der Welt braucht England allein
über das dreifache ſeiner eigenen Produktion ihm zunächſt
kommt Oeſterreich mit Jtalien mit Frankreich mit i
und Deutſchland mit der Geſammtmenge. Jn Deutſchlandſteht, nach den franzöſiſchen Zahlen, einer eigenen Produktion

von 32,5 Millionen Hektoliter Weizen eine Einfuhr von
9,0 Millionen Hektoliter gegenüber, d. h. von 21,6 pCt. oder
über des ganzen Verbrauchs. Die hohe Ziffer der Einfuhrim letzten aſre iſt r aber auch wenn man von
den überflüſſigen Zufuhren zu Zwecken reiner Spekulation ganz
abſieht zu erklären. Der ungünſtige Preisſtand des Weizens
hat eben den Anbau desſelben im Inlande De vernichtet
und wird ihn weiter einſchränken, wenn nicht durch ein
ſchneidende Maßregeln der inneren Politik dieſer verderblichen
Entwickelung Einhalt geboten wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Oeſterreichiſche Staatsbahn Geſellſchaft. Der Rechnungs

abſchluß der Staatseiſenbahn- Geſellſchaft für 1893 weiſt an Ge-
ſammteinnahmen fl. 25 307 309, an Geſammtausgaben fl. 17 006 339
auf Nach Abzug der Abſchlagszahlung vom 1. Januar 1894 mit
Frks. 12 per Aktie im Betrage von fl. 3 280 400 und flſ 191 786
für Amortiſation verbleibt ein Ueberſchuß von fl. 4828 784. Die
vorjährigen Geſammteinnahmen betrugen fl. 23 070 986.

Die Preußiſche Ceutral-Bodenkredit-Aktien- Geſellſchaft
bringt am 29. d. Mts. 15 Millionen Mark 3 prozentiger neuer
Centralpfandbriefe zur Subſkription. Der Enmiſſionscours iſt auf
96,50 feſtgeſetzt. 1 Prozent niedriger, als der gegenwärtige Börſen-
Cours der älteren Pfandbriefe. Hier in Berlin wird die Geſellſchaft
ſelbſt, wie die Diskonto- Geſellſchaft und das Haus Bleichröder Zeich-
nungen annehmen. Den Proſpekt, der heute vom VörſenKommiſſariat
genehmigt worden iſt, veröffentlichen wir in den nächſten Tagen.

Deutſcher Bergwerks- und Hütten-Aktien-Verein. Nach
dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht belief ſich der Fehlbetrag Ende
1893 auf 819 793 welcher durch Zuſammenlegung der Stamm-
aktien reſp. durch die eventl. noch erfolgenden Zuzahlungen behufs
Umwandlung in Vorzugsaktien beſeitigt werden ſoll.

Neues Anlehen der Stadt Darmſtadt. Die Stadt
Darmſtadt beabſichtigt, eine 35 proz. Anlehen von 3 Millionen c.
aufzunehmen und ſchreibt hierfür eine Submiſſion aus. Angebote
ſind bis zum 30. Mai, Mittags 12 Uhr, bei der Bürgermeiſterei ein-
zurgichen.

Deutſche Reichsbauk, 22.Mai. Jn der heute in Berlin
ſtattgehabten Sitzung des Central- Ausſchuſſes der Reichsbank wurde
über den Status der Bank berichtet und hervorgehoben, daß zu
einer Aenderung des Diskontoſatzes keine Veranlaſſung ſei. Die
Auszahlung der z ividende von 1, pCt. für das erſte
Semeſter wurde genehmigt.

Marktberichte.
Leipzig, den 22. Mai. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold in Leipzig. Weizen per 1000 kg netto abwartend,
inländiſcher 130-139 bez. Brf., ausländ. 138 142 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto matt, inländiſcher 114--118 bez. u. Br., ausländ.
116--120 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl und Futterwaare 95--102 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 140--150 bez. Br. aus-
ländiſcher 132-150 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.106-108 bez. Brf., Donau 103--105 bez. Brf. Wien per 1000 kg

netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 175--185 do. Futter 140--150. Bohnen per
100 kg netto loco 15--18 c. bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß etwas feſter, flüſſiges 43 bez.,
efrornes Leinöl per 100 kg netto Faß 46—47. Klee
aat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,

do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
das mit 50 Verbrauchsabgabe 47,20 Geld mit 70 c. Ver
rauchsabgabe 27,60 Geld. Sonnabend, 19. Mai mit 50

Verbrauchsabgabe 47,50 c. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
27,80 Mark Geld,

New York 21. Mai. Weizen Anfangs ſehr feſt und
etwas ſteigend auf Berichte von Ernteſchäden durch Froſt, beſſere
Kabelmeldungen. und auf Käufe für Rechnung des Auslandes, dann
Reaktion auf Verkäufe und weil die Abnahme der ſichtbaren Vor
räthe eine geringere war als erwartet wurde. Schließlich wieder
ſteigend auf Deckungen. Schluß feſt.

a is einige Zeit ſteigend nach Eröffnung, dann RNeaktion auf
erwartete Zunahme der Ankünfte. Schluß träge.

Chicago 21. Mai. Weizen ſchloß feſt nach vielen
Schwankungen hervorgerufen einerſeits durch Berichte von Ernte
ſchäden, andererſeits durch Realiſirungen.

Mais zeigte ſteigende Tendenz infolge ungünſtigen Wetters.
New- York 22. Mai. Weizen Verſchiffungen der letzten

Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 97 000, do. nach Frankreich 3000, do. nach anderen

äfen des Kontinents 48 000, do. von Kalifornien und Oregon nach
roß britannien do. nach anderen Häfen des Kontinents Qrts.

Viehmärkte.
Hannover den 21. Mai. Es waren aufgetrieben 283

Stück Großvieh, 302 Schweine 46 Kälber 56 Hammel. Großvieh
I. Sorte 62-65 II. Sorte 57--61 III. Sorte 5256
Schweine I. Sorte 52--55 A. II. Sorte 48--50 für 100 Pfd.
Kälber I. Sorte 75 II. Sorte 60--70 Hammel I. Sorte 65
II. Sorte 60 4 für das Pfund. Handel ſchleppend.

London, 21. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 1300 Stück, Schafe 14000 Stück, Kälber 5
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 9 d. bis 5 sh.
8 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine

Leipziger Börſe vom 22. Mai.

gf. f.Pfaundbr. d. Sächſ. Landw. 8 Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 8

Credit Verein z 97,80 G Div. von 92/93 109 4 156,00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.- A. 4 164.40 G
Credit Verein 3 97,80 B Zuckerrafſinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 128,00 GGewſch. von 59 67 (ev.) 4 98,(0 G
do. von (ev.) 4 98,00 G
do. von 1882 4 2330 J Buſchtiehrader do. al 102,00 G
do. von 1876 (ev.) 4 97,50 G GrazKöftacher do. von 72 5 97,90 G

AltenburgZeiß St.A. 41092,00 G PragTurnaner do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 132,75bG aedit u. Spar 95 Dörſtew. RNattin. Br.-J.A.do. Credit- u. Sparband 4 119,50 G Dir i662 57,00 9
Cröllwiper Schuldverſchreib. 4 Zeit Par. u. Solarölfabrik xHalleſche Straßenbahn Div. 1892 41 feo. 38,25 8Div, von 1892 4 Mansfelder Kuxe h 0 302,00 G

Magdeburger Börſe vom 22. Mai.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 rdo. do. J 3 97,90 BChbemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4 eWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez. 3033 745,00 bMagdeburger Feuer-Verſichernngs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 h Einn. 202150 3140,00bdo. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. 0 45560,00 Gde LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Einz. 25 20 415,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45 h
Nückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mt. mit

20 Einz e 4 31 6Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 oChe niſche Fabrit Buckan Actien. 4 6 8 114,00 G
Deſſauer GasLlctien 4 10 I„Kette“ ElbſchiffGeſelſchaftActien 4 l uhl l
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 i 3 hdo. BergwertsSt.P. Actien 4 133 20do. StraßenbahnActien. o 6 G 130,00 GSudenburger Maſchinenfabrik Actien. 4 24 IZucker Liquidat.Kaſſe-Actien 5 5 107,00 GMagdeburger Zuckerrafſin. St.Actien 6 0 5 i
do. do. St. Prior III 07

Berliner Produkteubörſe.
Berlin, 22. Mai. Wetter: kalt und trübe. Die heutige

Börſe verkehrte in ſchwankender Haltung. Der Baiſſe ſcheint jede
Preisſteigerung ein Dorn im Auge zu ſein und ſie wollte heute
wohl den Beweis erbringen, daß ſie auch zu den Großimporteuren
zu rechnen ſei und nicht bloß Kommiſſions Geſchäfte beſorge. Denn
nachdem ſie bereits geſtern Nachmittag durch Gewinn Realiſationen
den Roggenpreis von 119,75 auf 117,50 geworfen hatte, ſetzte
ſie ihr Treiben heute fort, kaufte ca. 10 000 t ſüdruſſiſchen Roggens,
vom Azow und Schwarzen Meere, und warf ein gut Theil davon
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auf den Markt. Binnen Kurzem war der Roggenpreis auf c. 115,75
weiter gedrückt, da legte ſich die Hauſſe ins Mittel, die jetzt nach und
nach beginnt, mehr Intereſſe zu zeigen und die Preiſe zogen wieder
kräftig an, mußten aber ſchließlich doch mit einem Verluſt von
A. 2 den Verkehr verlaſſen. Die angekündigten 27 000 Etr. Roggen
per Mai fanden bei der Hauſſe prompte Aufnahme, von den aus
der Prüſung der Kommiſſion kommenden 16000 Ctr. Roggen iſt
etwa die Hälfte für lieferbar erklärt worden. Wie viel von dem
nach hier gehandelten ſüdruſſiſchen Roggen lieferbar ſein wird, bleibt
abzuwarten. Jm Großen und Ganzen war der Umſatz auch heute
recht lebhaft, wenn auch die geſtern umgegangenen Quantitäten
nicht erreicht wurden. Lebhafter war auch der Effektiv
markt. Die Mühlen, welche flotten Mehlabſatz haben, kaufen
ſtärker eſfektive inländiſche Waare, welche zur Zeit knapp iſt. Die
oben erwähnten Ankäufe von ruſſiſchem Roggen, an denen die von
uns mehrfach gekennzeichnete Mühlenfirma die Hauptbetheiligte
war, werden im Ganzen auf etwa 15 000 geſchätzt. Weizen
machte die Schwankungen des Roggenmarktes mit. Nach feſterem An-
fang, veranlaßt durch die ſtetig ſteigenden Notirungen Amerikas er
maltete er ſpäter wieder und notirt am Schluß etwa A. 2,25 nie-
driger. Jn Hafer war ſowohl das Termin- wie das Loko-Ge-
ſchäft ſehr klein, da der Roggen- und Weizenmarkt das Hauptin-
tereſſe der Börſe abſorbirte. Der ſchließliche Rückgang der Hafer
preiſe erfolgte auch lediglich im Anſchluß an die weichende Tendenz
für Brodgetreide. Termine notiren 1,50--2 niedriger. Mais
war ſehr ſtill und eskomptirte die flauere Stimmung des Getreide-
marktes mit A. 1 Verluſt ebenſo ſtill war Spiritus, welcher nach
t nen Geſchäft für Loko 30 und für Termine 50—60
einbüßte.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
undelebt, Termine erheblich niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 128 138 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 134 Mk. bez., gelber
märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni Mk. bez., per Juli 134,75bis 134,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., ver September 136,75- 136 136,25 Mt. bez.

per Oktober 137,75 137 137,25 Mk. bez., per November Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekündigt 1350

Tonnen, Kündigungspreis 113,25 Mk., loco 197--116 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 111 Mk. bez., in ländiſcher guter Mk. ab Bahn und frei Haus bez., polniſcher

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 113,5--113--113,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Juni 114,5--113,75 114 Mk. bez., per Juli 115,25 114,75 15 Mk.

bez., per Auguſt 115,75 Mk. bez., per September 117--117,25116--116,75 116,25 Mk.
bez., per Oktober 118--116,75 117,25--117 Mk. bez, per November Mk. bez., per

Dezember 119,75—119,25 Mt. bez.
Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 130--165 Mk. bez, Futtergerſte 92

bis 129 Mk. nach Qualtltät,
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gek. 150 To., Kün

digungspreis 131,75 Mt. bez., Loco 128—166 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 131--150 Mk. bez., feiner 151--162 Mk.
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 132--152 Mk. bez., feiner 153--164 Mk. bez.
prenßiſcher mittel bis guter 131—152 Mk. bez., ſeiner 163-- 164 Mk. bez., ruſſiſcher mittel
bis guter 132-142 Mk. bez., feiner 144- 158 Mk. bez., per dieſen Monat 131,75 bis
131,5-—-132 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Juni 128,25——128 128,5 Mk.
bez., per Juli 126,75--126,5 127 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per September
114,5--113,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 350 Tonnen, Kün-
digungspreis 95 Mk., Loco 98 104 Mk. nach Onalität, per dieſen Monat 95— 94,75
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 94,5 Mk. bez., per Juli 94,5 Mt. bez.
per Anguſt 95 Mk. bez., per September 96 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 22. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 135--138 Mk. Welß
m m r engliſcher e Ia Mk., Rauhweizen 125--131

Noggen 115- k., Chevaliergerſte 165 k., Landgerſte 155--165 Mk.135 156 Mk. für 1000 Kg. verf t ßerf vaher
Leipzig, 22. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher 190--139 Mk. bez.

u. Br., do. ausländ. 138-142 Mk. bez. u. Br., abwartend. Roggen per 1000 Kg. netto
in ländiſcher 114—118 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 116--120 Mk. bez., matt.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte Mk. nominell, do. Mahl und Futter
waare 95--102 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. in ländiſcher 140—150 Mk.
bez. u. Br., do. ausländiſcher 132—150 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerlkaniſch. 106--108 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 103--105 Mk. bez.
u. Br., do. ungariſcher

Königéberg, 22. Mal. Weizen träge, Roggen feſt, per 2000 Pfd. Zollgew.

do. in ländiſcher
Gerſte ruhig, Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zoügew. 123,00.

Danzig, 22. Mai. Weizen loco ruhig, Umſatz 100 Tonnen,
hochbunt und weiß 195,00, do. helbunt 130,060, do. Tranſit hochbunt u. weiß 90, do.
Termin zu freiem Verkehr per Sept.Okt. 136,50, do. Tranſit per Sept.Okt. 102,50, Re
gulirungsprels zu freiem Verkehr 131,00. Roggen loco ſchwächer, do. inländiſcher

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 134 137 Mk.Hamburg, 22. Maf. enneuer 123-128 Mk., ruſſiſcher loco feſter,Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco
Tranſito 74 76. Hafer ruhig, Gerſte ruhig

Wien, 22. Mai. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,88
Gd., 6,93 Br., per Herbſt 7,23 Gd., 7,25 Br. Roggen per Frühjahr Gd.
BDr., per MaiJuni 5,30 Gd., 5,35 Br., per Herbſt 5,95 Gd., 5,97 Br. Mals per Mal
Juni 4,97 Gd., 5,02 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,78
Gd., 6,80 Br., per Herbſt 6,09 Gd., 6,11 Br.

Peſt, 22. Mat. Weizen feſt, per MaiJuni 6,85 Gd., 6,87 Br., per Herbſt
7,10 Gd., 7,1 Br. Roggen per Herbſt 5,60 Gd., 6,62 Br. Hafer per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 5,71 Gd., 5,72 Br. Mais per MaiJuni 4,79 Gd., 4,80
Br., per JuliAuguſt 4,90 Gd., 4,91 Br.

Paris, 22. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Mai 18,85, per
Juni 19,2, per JuliAuguſt 19,45, per Sept. Dez. 19,65. Roggen ruhig, per
Mai 12,75, per Sept. Dez. 12,76.

Paris, 22. Mai. (Schlußbericht.) Weizen Fallend, per Mai 18,70, per Juni
18,95, per JuliAuguſt 19,15, per Sept. Dez. 19,35. Roggen ruhig, per Mai
12,75, per Sept.-Dez. 12,70.

Amfterdam, 22. Maf. Weizen auf Termine geſchäftslos, per Mai per Nov.
Roggen loco auf Termine per Mai per Juli

per Oktober 96.
London, 22. Mai. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten

Hull, 22. Mai. Weizen ruhig.
t 7 ggetersburg, 22. Mai. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,10.
oco 3,99.

New-York, 22. Mai. (Telegramm).
Mai 572,, per Juni per Juli 587 per Dezember 64),.
435 per Juni 432,, per Juli 43 Mehl 2,25. Getreidefracht 1.

Chicago, 22. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 565, per Juni 569,, per Jnli
Mais per Mai 34.

Zucker.
Hamburg, 22. Mai. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Prodnkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 11,67 per Juni 11,60,
per Auguſt 11,60, per Oktober 33,25. Ruhig.

Paris, 22. Mai. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rodzucker ruhig, 88 loco
30,59. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai 32,12 per Juni 32,12
per Juli-Auguſt 32,25, per Oktober-Jannar 31,25.

London, 22. Mai. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 14 ruhig
Rüben Rohzucker loco 112, ruhig.

Hafer

Rother Winterweizen 579 Weizen per
Mais per Mai

Kaffre.
Havre, 22. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 22. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

7 good average Santos per Mai 99,60, per September 94,00, per Dezember 88,75.
uhig. Hamburg, 22. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai

819/,, per September 76 per Dezember 702,, per März 68 Behauptet.
Amſterdam, 22. Mai. JavaKaffee good ordinary 53.

Petroleum.
Verlin, 22. Mai. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

22. Mai. Petroleum loco ruhig, Standard wöhſte loco 4,90 Br.
Vremen, 22. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,75 B.

Stettin, 22. Mai. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 22. Mai. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type welß loco 117, bez.

u. Br., pex Mai 117 Br., per JuniJuli 117 Br., per Septentber Dezember 12 Br. Ruhig

Spiritus.
Leipzig, 22. Mai. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Literprozent ohne Faß mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 47,20 Mk. G., do. mit 70 Mk. 27,60 Mk. G.
Verlin, 22. Mai. Spirikus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritns mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt 20000 Liter.
Kündigungspreis 32,5 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat per Juni 33,4—-33 33,1
bez., per Juli 34,1- 33,6 33,7 bez., per Auguſt 36,4——34,1--34,2 bez., per September
35— 34,5- 34,7 bez., per Oktober 35, 34,9 34,9 bez.

Nordhauſen, 22. Mai. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 57,90— 59,00 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,00 654,00 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

amburg, 22. Mai. Spiritus matter, per Mal-Juni 172, Br., per JuniJnli
175 Br., per JnſiAuguſt 18 Br, per AuguſtSeptember 183/, Br.

Breslau, 22. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Mai 46,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 26,60, do. do.

Stettin, 22. Mai. Spiritus loco ruhig mit 70 Mk. Konſumſteuer 27,20, per
Mai 27,20, per AuguſtSeptember 28,70.

Poſen, 22. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 45,60, do. loco ohne Faß (70er 265,90.
er.

Paris, 22. Mak. Spiritus fallend, per Mal 82,25, un 32 JuliAuguſt 33,00, per September Dezember 33,25. per J ,60, per Ju

Leng, e Hele Oelſagten. Fettwaren. W
eipz Mai. aps per ogr. netto Mk. Rapskucheni Mk. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß ſtüſſiges 48 Mk. a

twas er.
Verlin, 22. Mak. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter. Ge

tündigt mit Faß 400 Ctr. Kündigungspreis 42,4 Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat 42,6 bez., per Juni per September per Oktober und November
49, I 42, 42,7 42,6 bez., per Dezember

Breslau, 22. Mai. Rüböl per Mat 43,50, per Oktober 44,00.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 21. Mai. (Amilich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 2440 Mk.

bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 gz,wagre 140 175 Mt. bez., Futterwaare 120-138 Mk. nach Qual., felne Victoria erht
170 205 Mk.

Stroh. Heu.Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langft
Maſchinenſtroh 2,00, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh 2

Mk. Torfſtreu 1,50 Mk.
Verlin, 21. Mai. (Amtlich.) Richtſtroh 5,80—6,82 Mk. Hen 1000 i

6,80 Mk. per 100 Kg.
Nordhauſen, 22. Mai Richtſtroh 5,50--6,00 Mk. Heu 8,00 9,09 3

für 100 Kg.

Halle, 22. Matk.
(Handdruſch) 2,50 Mk.

Wieſenheu 4,00——5,00 Mk. Kleeheu 5,00

Mehl.
BVerlin, 22. Mai. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,75- 16,75 bez., Reg

16,50 14,75 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmezl Nr. O i j
15,75 14,60 bez., do. f. Marken Nr. 0 u. 1 15,00 15,75 bez., Nr. O 1,50 NMt, vödn
als Nr. O und 7 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 22. Mai. (Amtlich.) Roggeumehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto iveh,
Sack. Termine niedriger. Gek. 300 Sack. Kündigungspreis 14,25 Mk., per dieſen Merg,
per Juni und per Juli 14,85 bez, per Auguſt 16,00 bez. per September i
bez. per Oktober

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
per 100 Kg. 4,00-—6.00 Mk.Berlin, 21. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln

Nordhanſen, 22. Mai. Kartoffeln 3,00--2,80 Mk. für 100 Kg.
Hamburg, 21. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz: luſtlos. Notirungen ſr

100 Kg. Kartoffeilſtärke. Primawagare prompt 15,09—-15,50 Mk. Lieferung 15,00 i
15,50 Mk. Kartoffelmehl Primawagare 15,090-15,25 Mk., Lieferung 15,00 15,25 Mt,
Suveriorſtärke 15,25 15,75 Mk., Superiormehl 16,00 --16,76 Mk. Dextrin weiß ind
gelb prompt 20,75——21,25 Mk. CapillarSvyrup 44 Bé. prompt 18,25--18,75 Mt.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,50--19,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 21. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160

Bauchfleiſch 0,90 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 -160
Hammelſleiſch 0,80-—1,40 Mk., Butter 2.00—-2,80 Mk. per l Kg., Eier 60 Stiick 2,00 3,60

Nordhauſen, 22. Mai. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20--240 Nt,
feinſte Gutsbütter 2,80——2,60 Mk., Eier (das Schock) 2,80 2,60 Mt., 0,93 0,87
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von dee
Kenle (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mk.

Banmlvolle und Wolle.
Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Platig

Contrakt April Mk., Mai 3,20 Mk., Juni 3,20 Mk., Juli 8,22 Auguſt
3,25 Mk., September 3,25 Mk., Oktober 8,271 Mk., November 3,3) Mk., Decembee
3,321 Mk., Januar 3,221 Mk., Februar 3,35 Mk., MärzApril 3,40 Mk. Tagesumſez

einzig 21. Mäſ.

80000 Klg. Tendenz: Ruhig u
Vremen, 22. Mai. Matt. Banmwolle. Upland middling, loco 37 Pfg.
Liverpool, 22. Mai. Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle:. Muthmaßllchet

Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 8 0009 Ballen.
Liverpool, 22. Mai. Nachmittags. Baumwolle

Specnlation und Export 500 Ballen. Ruhig.
Middl. amerik. Lieſerungen: MaiJuni 353 Käuferpreis, Juni Juli 3

Verkäuferpreis, JuliAuguſt Käuferpreis, AuguſtSeptember e do., September
Oktober 37 do. Oktober November 32 Käuferpreis, November Dezember 3 Werth,
Dezember Januar 3 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
BVreslan, 22. Mal. Zink: umſagtlos.
Amſterdam, 22. Mai. r Degu
London, 22. Mai. Silber in Barren
Hamburg, 22. Mai. Gold in Barren per Kllogr. 2788 Br. 2784 Gd., Silbet

in Barren per Kilogr. 85,50 Br., 85,00 Gd.
London, 21. Mai. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 eh bis Ioi sh
London, 22. Mai. ChiliKupfer 38 Lſtrl., per 3 Monat 395 Lſtrl.
London 22. Mai. Blei ſpan. P j6 Lſtrl., engl. N. Lſtrl. Zinn 712], Lſiel,

Zink 15, Lſtrl. Antimon Lſtrl.
Giasgow, 22. Mai. (Anſangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

41 sh. 7 d. Stctig.G lasgow, 22. Maf. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantd
41 sh. 5 d.deweYork, 19. Maf. ginn Straits 19,75 Doll., Eiſen Nr. I Coltneß 21,50 Doll.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

[(Nachdruck verboten.

Donnerstag, den 24. Mai.
Meiſt heiter bei e mäßig warm. Kühler Wind,

e

Umſatz 8000 Ballen, davon ſür

an den Küſten.

Waſerſtände,
bedentet über, unter Null.

Saale und Unſitrut.
104,50, do. polniſcher u. ruſſiſch. zum Tranſit do. Termin per Sept.Okt. 108,00, do. z 7Termin Tranſit per Sept.Okt. 7d,50, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 106,00. Zöln, 22. Mai. Rüböl loco 47,0), ver Mai 46.,30 Br. ver Oktober 46,20. Fall. Wuchs
Gerſte große (660-700 Gramm) Gerſte kleine 600 Gramm) Hafer Hamburg, 22. Mai. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 43. Straußfurt 22. Mai 080. 29, Mat 050. 7 7
ländiſcher t v Ftettin, 22. Mai. Rüböl loco feſter, per Mai 42,50, per September Oktober 42,70. le e 70. e 1,70. 707 Vreslan, 22. Mal. Roggen per Mat 111,00 Mk., per MaiJuni Mk. bez., jahr Fönissberg, 22. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 9 loco 27,76, per Früh rotha. s x 77 t z J J 7 ob
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Familie Hartwig.
[16)

Nun möcht' ich nur wiſſen, hub Herr Hartwig nach einer
auſe an, wie ſich die Sache erklärt. Kann ſind neun
andwerksmeiſter von zehn ganz arme Teufel, und der zehnte iſt

auch nicht reich
Mit Unterſchied, ſagte Holm Schubart. Der Handwerks-

meiſter bleibt mittelloss, wo er vorwiegend Arbeiter iſt;
er wird wohlhabend, wo er zum Unternehmer ſich auswächſt.
Die Leute, von denen Herr Behrend erzählt, waren ausnahms-
los Unternehmer, das heißt alſo Leute, die nicht ſelbſt n er
zeugten, ern die von den Handwerksgeſellen erzeugten Werthe
mit Handelsprofit verkauften

Nun ja, etwas verdienen muß der Geſchäftsmann
Etwas, ja. Aber wenn er verhältnißmäßig zu viel verdient,

wie dies in unſerm Erwerbsleben durchweg die Regel iſt, ſo
wird er natürlich reich und der Arbeiter muß ſich in Demuth
beſcheiden.

Das klingt ja ganz ſozialdemokratiſch, ſagte der Schneider
meiſter.

Mag ſein, verſetzte Holm Schubart. Nicht alles, was die
Sozialdemokratie anſtrebt, iſt Thorheit. Jhr Hauptziel die
Betheiligung Aller am Handelsgewinn ſcheint mir ſogar ſehr
berechtigt. Nur der Weg, den ſie einſchlagen will, führt an dem
Ziele vorbei in den Sumpf.

Aber Herr Doktor! Sie überraſchen mich
Ja, mein verehrter Herr Hartwig, es giebt halt Dinge, die

ſich bei näherer Betrachtung anders ausnehmen, als ſo von fern
im Dunſte des Vorurtheils.

Und wie ſtellen Sie ſich die Sache vor? Jch meine das
mit der Betheiligung Aller

Holm Schubart zog bedenklich die Brauen empor.
Das iſt ſchwer auseinanderſetzen! Vornehmlich ſchon deshalb,

veil ich mir ſelber darüber nicht klar bin
Na, ſehen Sie
Jch ſehe nur eins: daß es zur Löſung dieſer verwickelten

Frage mehr bedarf, als die Gehirnthätigkeit ſämmtlicher Volks
wirthe und Philoſophen bis jetzt geleiſtet hat. Dieſe Erkenntniß
aber ſchließt die Wahrſcheinlichkeit eines endlichen Reſultats nicht
aus. Vielleicht auch tappen wir ſtündlich hart an der Löſung
vorüber, weil ſie zu nahe liegt Denken Sie an das Ei des
Columbus!

Von meiner erſten Frage ſind wir da abgeſchweift, ſagte
gar Hartwig, der ſich nur ungern auf Abſtraktionen einließ.
Jch meinte: wie kommt's, daß früher das Handwerksmeiſterthum
ſo viel leichter und lohnender war als jetzt? Wo ſind denn heut-
utage die Schneidermeiſter, die ſich ſo dicke thun können, wiedamais die Herren von der Verſammlung zu Oppenheim?

Das hat mancherlei Urſachen, gab ihm Holm zur Antwort.
Sie wiſſen das ſelbſt, Herr Hartwig! Vor Allem die unerhörte
Steigerung des Verkehrs und die hiermit zuſammenhängende
Centraliſation des Kapitals! Die Großunternehmer ſaugen die
Kleinunternehmer auf, da ſie bei gleichem Handelsgewinn wohl-
feiler zu verkaufen im Stande ſind. Und das Großkapital
wächſt mit unheimlicher Geſchwindigkeit ein Prozeß, der nicht
eher zum Stillſtand gebracht werden kann, bis die Geſammtheit,
der Staat, als erſter und einziger Unternehmer dem Raub-
rm wie es zur Zeit noch herrſcht, ein Ende mit Schrecken
ereitet

Alſo der Zukunftsſtaat! murmelte Behrend und neigte ſein
Antlitz tief über den Teller.

Nicht ſo, wie Sie das meinen, Verehrteſter!

Roman von Ernſt Eckſtein.

Laſſen Sie's gut ſein, Herr Doktor! ſagte Frau Hartwig.
Zukunftsſtaat Ende mit Schrecken Sozialdemokratie
das iſt kein gutes Geſpräch für ein Mittageſſen am heiligen
Sonntag. Erzählen Sie uns doch lieber was Hübſches vonSchloß Walperishanſen und wie Sie mit der Gräfin ſo über

Stock und Stein dahin geſprengt ſind. So etwas hör' ich fürsLeben gern. Auguſt, laß das Geſpiele am Glas! Wein kriegſt

Du doch keinen mehr! Es iſt ſchon wider alle Vernunft, daß
man ſo grüne Jungen mit Nierſteiner Glöck traktirt.

Weils doch vom Herrn Agenten iſt! meinte der Lehrling.

(Nachdruck verboten.)

Das Geſpräch verfiel in der That ießt auf Walportshauſen
Schubart hatte am Tage zuvor einen Brief von ſeinem ehe-
maligen Zögling Edwin erhalten. Der junge Graf ſchrieb, daß
er noch immer die größte r nach ſeinem ehemaligen
Gouverneur habe, und zwar um ſo mehr, als ſich der neue Herr
IJnformator gar nicht recht ihm mit einlebe. en Candidat Saal-
bach ſei ſo fürchterlich ſtreng und halte ein fröhliches Lachen für
das untrüglichſte Zeichen aſtige und ſittlicher Unreife. Und
nun ſchüttete Edwin ſein jugendlich-volles Herz aus, und erzählte
die reizendſten Dinge, die für Holm Schubart noch weit
intereſſanter waren, als der Knabe vermuthen konnte. Unter
dem Eindruck dieſer originellen Epiſtel ließ Schubart ſich leicht
zu einem Ausflug in das romantiſche Land ſeiner Reminiſcenzen
verlocken. Anſchaulicher als jemals zuvor ſchilderte er die
r von Walportshauſen, die Gäſte, die Räumlichkeiten

m die Geſtalt der zarten Comteß Olga wob ein Heiligenſchein
duftiger Poeſie; die Zinnen des Schloßthurms glühten im Abend-
ſchein; die Wipfel der unermeßlichen Waldungen wogten und
rauſchten, und die feurigen Renner der Gräfin Cornelig bäumten
ſich über den ſprühenden Sturzbächen. Es war Alles nur
knapp, gedrungen und aphoriſtiſch, was er erzählte, aber lebendig
zum Greifen.

Das muß ja himmliſch ſein! rief Pauline entzückt.
Und hochfein wie beim König! fügte Hans Behrend

inzu.
Grethe indeß war in der Küche geweſen und brachte jetzt

auf einer großmächtigen Platte die rothe Grütze.
Ach was! rief der Schneidermeiſter mit einem ſtrahlenden

Blick auf Grethe. Sei'n Sie nicht böſe, Herr Doktor; aber das
ganze Schloß Walportshauſen mit ſeinen Sälen und Silber-
geräthen und was da noch drum und dran hängt, kann mir
geſtohlen werden. Hier iſt's fein bei uns ganz gewöhnlichen
Schneidersleuten! Jch brauch' keine Pferde und keine Schlepp
gewänder und nichts wenn mir der liebe Gott nur läßt, was
ich habe Und kochen kann meine Eliſabeth das Lob muß
ihr der Neid gönnen! Der Braten war ganz delikat und das
rothe Zeug da geht, wie es ſcheint, aus der nämlichen Tonart!
Langen Sie zu, Herr Doktor!

Alles, was wahr! ſagte Hans Behrend. e bei Stein
brechers auf der Hochzeit da hatten ſie eine Kochfrau: aber
ſo fein wie die Meiſterin macht's die Frau Krämer noch
lange nicht.

Man 9 halt ſein Möglichſtes! Wenn man ein Viertel-
jahrhundert faſt hinter dem Herd geſtanden

Kinder, gießt mal die Gläſer voll! rief der Schneidermeiſter.
Na ja, gebt nur dem Jußuſt und dem Kleinen da auch noch ein
Biſſel, weil wir doch grad ſo fidel ſind! Herr Doktor, geſtatten
Sie! Proſt, Mutter! Komm her, Grethe! Wie Jhr da ſeid:
Auf Euer Wohl! Die Familie Hartwig und wer ihr Freund iſt

hoch, hoch und zum dritten Male hoch!
Hoch, hoch, daß der Röhrbrunnen auf dem Kanzleiplatz

wackelt! brüllte der Lehrburſche, eingedenk der landesüblichen
Gratulationen im Grönſtädter Anzeiger.

Die Gläſer klangen helltönig widereinander. Ein Hauch
von Glück und Gedeihen ſchwebte über dem freundlichen Raum,
der Odem jenes fröhlichen Selbſtgefühls, des braven, tüchtig
ſchaffenden Menſchen eignet, wenn ihre Arbeit geſegnet iſt.

Achtes Kapitel.
aAnderthalb Stunden nach Schluß dieſes Mittagsmahls ſetzte
ſich die Familie des Schneidermeiſters in Bewegung, um die
übliche Sonntags- Partie anzutreten. Ein Sonntag bei guter
Jahreszeit ohne den Ausflug ins Grüne wäre den Hartwig's
vorgekommen wie ein Weihnachtsfeſt ohne Chriſtbaum.

Der Schneidermeiſter hatte ſich umgekleidet. Er trug einen
ſchwarz und hellgrau gekäſtelten Anzug von engliſchem Zwirn-
ſtoff, der ihm etwas außerordentlich Feſches und nach ſeiner Art
Diſtinguirtes verlieh. Hartwig hielt es für ſeine Pflicht als
kluger Geſchäftsmann, die Vorzüge ſeiner Kunſt am eigenen
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Leibe zu demonſtrtren und ſich da, wo er die Augen von ganz
Grönſtadt auf ſich gerichtet wußte, in möglichſt ſchneidiger Tracht
zu zeigen. Die hellroth geſtreifte Halsbinde und der kleine ſtahl
blaue Hut ſtimmten vortrefflich zu dieſem Gala-Coſtüm, wogegen
der Stock mit dem rothgoldenen Ring und der wuchtigen Horn
krücke, ein altes Erbſtück, das noch vom Vater herrührte, die
Flottheit in der Erſcheinung des Mannes ein wenig milderte.

Auch ſeine Stiefel waren nicht ſehr modern, hatten vielmehr
im Schnitt etwas Bergſchuhhaftes denn Hartwig, in dieſer Be
iehung ein Sonderling und über Gebühr halsſtarrig, ließ für
ich und den Franz bei einem billigen, derbſchaffenden Flick
chuſter arbeiten, zum größten Aerger des altrenommirten Schuh
machermeiſters Gehrts, der mit Frau Hartwig verwandt war
und ſchon hieraus ein unbeſtreitbares Anrecht auf die Hartwig'ſche
Kundſchaft herleitete. Zur Revanche umging er denn auch in
der Regel den Schneidermeiſter. Nur einmal während der letzten
fünf Jahre hatte er ſich von Hartwig einen Frack bauen laſſen,
der ganz beſonders kleidſam und feierlich ausfallen ſollte, was
bei den Körperverhältniſſen des Herrn Schuhmachermeiſters nicht
eben leicht war. Valentin Gehrts hatte ſich damals den An
ſchein gegeben, als beſtelle er ſich den Frack nur deshalb bei
dem Herrn Vetter, um nach bibliſcher Vorſchrift feurige Kohlen
auf ſeinem Haupte zu ſammeln. Hartwig jedoch wußte genau,
was er von dieſer Großmuth zu halten hatte. Jn ganz Grön-
ſtadt exiſtirte eben kein Schneider, der mit der hochſchultrigen
Architektonik des Schuhmachermeiſters halb ſo bequem fertig
wurde wie er.

Desgleichen paßten die Hände des Schneidermeiſters mit
den zwei bräunlichen Schwielen am rechten Daumen und Zeige
finger Ergebniſſe der Zuſchneiderei nicht ganz in das
herrenhafte Geſammtbild. Hartwig jedoch ließ ſich durch keinerlei
Vorſtellungen bewegen, bei dieſen Ausflügen Handſchuhe zu tragen,
wie dies doch neuerdings beiſpielsweiſe Georg Vahlberg, der
Halbmondbäcker, auf Anſtiften ſeiner Frau eingeführt hatte.
Wenn ſich der Vahlberg mit ſeiner geſchwollenen Klempners
tochter lächerlich machte, ſo war das ſein eigenes Vergnügen.
Er, Fritz Hartwig, war und blieb nur ein Handwerker.

Neben dem wohlgekleideten, ebenmäßig gewachſenen Meiſter
machte der brave Hans Behrend in ſeinem roſtbraunen Sommer
habit, deſſen Jaquet auffallend kurz war, einen etwas befremd-
lichen Eindruck. Mehr noch als im Gewande der Werkſtatt
näherte ſich Hans Behrend in ſeinem Sonntagsſtaate dem Typus,
unter welchem das Volk ſich den Schneidergeſellen par excellence
vorſtellt. Unwillkürlich war man verſucht, die Taſchen dieſes
Jaquets auf das Herausſchauen einer Scheere zu unterſuchen;
das Phantom eines Metermaßes ſchien der ſonderbaren Geſtalt
rechts und links über die Schultern zu baumeln. Frau Eliſabeth,
ſo ſehr ſie Herrn Behrend als tüchtigen Arbeiter und ehrlichen
Freund ſchätzte, war beim Anblick ſeiner Sonntag Nachmittags
Ausgeh Erſcheinung doch immer beklommen, der Leute wegen,
die ganz gewiß ihre Späße machten und von dem komiſchen
Exterieur deez Hauptgeſellen Schlüſſe auf den Geſchmack der
Familie zogen. Frau Hartwig hielt eben ſtark auf Aeußerlich
eiten und doktorte bei jeder Gelegenheit an Behrend herum,

ohne doch jemals ein Reſultat zu erzielen. Einmal ſogar hatte
ſie aus den Vorlagen der Modes Parisiennes eigenhändig ein
Coſtüm für ihn ausgewählt. Als dann Herr Behrend in dieſer
vielverſprechenden neuen Hülle erſchien, war demungeachtet das
alte Malheur wieder da. Was auf der Zeichnung originell und
kleidſam erſchien, wirkte jetzt drollig. Die unerhört langen Beine
Hans Behrend's waren eben durch keine Zuſchneidekunſt aus der
Welt zu ſchaffen.

Auch heute, als der vortreffliche Menſch mit ſeinem blau
grünen Regenſchirm, den er auch bei dem ſonnigſten Wetter nicht
preisgab, ſo ſtorchähnlich neben dem Schneidermeiſter voranſchritt,
ward Frau Eliſabeth von dem Gedanken gefoltert, daß Hans
Behrend ſo lieblos dieſe Erwägung auch klingen mochte

eigentlich die Familie ein Bischen ſchimpfire. Natürlich nur bei
den Sonntagsnachmittags-Ausgängen! Daheim in der Werkſtatt

ja, das war etwas Anderes! Da hatte ſie faſt ein Faible
für ihn! Es ſah ordentlich hübſch aus, wenn er ſo die gewal-
tige Scheere zwiſchen den Fingern hielt und durch das Tuch
wirthſchaftete wie ein Kunſtmaler, der eine Skizze entwirft! Auch
das lange, hagere Geſicht, das ſich jetzt nach dem Meiſter wandte
und ein gar ſonderbares Profil zeigte, hatte dann einen weit an
enehmern Ausdruck; es war nicht ſo affektirt, und der Unter
iefer mit dem verzweifelten Bocksbärtchen ſchob ſich nicht ſo

kurios vor. Hans Behrend war eben ein Menſch für den All
tagsgebrauch; nichts Extraes, nichts zum Staatmachen. Wenn
er ſo bei der Arbeit ſang „Jch grüb es gern in alle Rinden
ein,“ oder „Ach wie iſt's möglich dann“ und die Meiſterin
kam vorüber, dann blieb ſie oft ſtehen und wußte nicht, wie ihr
geſchah Seine Stimme hatte etwas ſo Rührendes Wie
eine Kinderſtimme! Draußen aber Frau Eliſabeth entſann
ſich mit einem gelinden Schauer, daß einmal die Gaſſenbuben
am Wolfshügel ganz unverfroren Meck, Meck! gerufen und
Redensarten über Herrn Behrends Bocksbart gewagt hatten, die
ihr die Röthe der Scham in die Wangen getrieben

Sie ſeufzte und zog ein wenig die Schulter hoch.
Er muß halt verſpeiſt werden, wie er iſt!
Da ſie jetzt an der Spiegelſcheibe einer Reſtauration vorbei

ſchritt, warf ſie, wie zur Beruhigung, raſch einen Blick hinein.
Von ihrer eignen Perſönlichkeit durfte ſie, Gott ſei Dank, ja be
friedigt ſein! Jhr ſchwarzblaues KaſchmirKleid, das ſie jetzt in
das vierte Jahr trug, war noch immer recht präſentabel, zumal
ſie es letzthin gründlich moderniſirt hatte. Dazu der CapotHut
mit den üppigen Theeroſen und den goldgelben Bändern, die
feine Mantille, die rehbraunen Handſchuhe und der nagelneue
ſpitzenbeſetzte Sonnenſchirm! Und leidlich hübſch war ſie auch
noch trotz ihrer Jahre!

Sie lächelte und hob ein wenig die Naſe, wobei ihr dann
einfiel, daß die Frau Bäckermeiſterin Vahlberg die Gepflogenheit
habe, ſo den Kopf in den Nacken zu legen, die geſchwollene
Klempnerstochter, wie Hartwig ſie nannte. Sofort unterdrückte
ſie ihre Anwandlung. Es ſchien ihr doch albern, ſich breit zu
machen, nur weil man die Frau eines geachteten Mannes war
und noch, Gott ſei Dank, keine Vogelſcheuche!

Rechts von Frau Hartwig ſchritt ihr zwölfjähriger Sohn
Franz in kurzen Kniehoſen. Sie hatte die Beibehaltung dieſer
Tracht durchgeſetzt, obgleich n der Meinung war, das paſſe
ſich nicht für Söhne von Kleinbürgern, wenn ſie mal über acht
Jahre alt wären.

Links von ihr wandelte in der ganzen Pracht ſeines noch
ch gen Confirmationsanzuges der Lehrburſche Auguſt

Sietſch.
Meiſterin, fragte der Lehrburſche mit einer Stimme voll

dumpfer Begehrlichkeit, wo gehn wir denn heute hin?

Spazieren. S
Das ſeh ich: Aber ich meine, ob wir wo einkehren?
Dummer Junge, das fragſt Du doch jedes Mal! Natürlich

kehren wir wo ein, heute wie immer!
Nee, Meiſterin! Einmal ſind wir doch nicht eingekehrt!

Wiſſen Sie, damals, wie ſich der Meiſter ſo über den Behrend
geärgert hat!

Na ja, das war auch das einzigſte Mal.
Jch habe immer ſo Angſt, Meiſterin, das könnt einmal

wieder kommen. Und dann wäre mir der ganze Sonntag ver-
hunzt, und dem Franz und der Fräulein Pauline auch. Hat
denn der Meiſter noch nichts geſagt?

Gott, Junge, laß mich in Frieden! Vorläufig gehn wir der
Naſe nach!

Alſo nach links ab, wenn Sie die Naſe meinen, die ſich
Herr Behrend leiſtet.

(Fortſetzung folgt.)

Sein Geiſt.
(1
„Papa? Papa!“gre u Was giebt's denn? Jhr weckt mich mit

Eurem Geſchei aus meinem ſchönſten Mittagsſchläfchen!“
„Ach Papa, ich weiß es nicht genau, aber ich glaube

wir haben ein Geſpenſt geſehen
Der alte Gottfried Bühring, der gemächlich auf der Veranda

ſeiner Villa im Schaukelſtuhl ruhte, ſah ſein vor ihm ſtehendes
Töchterpaar mit merkwürdigem Blinzeln an und auf ſeinem gut-

Novellette von Julius Keller. (Nachdruck verboten.)

müthigen Geſicht lag ein überlegenes Lächeln. „O, o, ein Ge
ſpenſt!“ meinte er ſpöttiſch, „und noch dazu am hellen, lichten
Tage

„Das verſtehen Sie nicht, Herr Bühring,“ warf die neben
ihm ſitzende, alte Urſula ein das bejahrte Jnventarſtück der
Familie, die jetzt dem Wittwer die Wirthſchaft führte, „darauf

es den Geſpenſtern gar nicht an. Dafür ſind's ja eben
eiſter.“

Der Na neilung

Riebec
Arbeiten

weniger eingegan

und

bereits
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ur bei „Na, wir wiſſen ſchon, woran wir mit Jhnen in dieſem wegen hat er ſich vielleicht im Schlachtgetümmel den wilden,
rkſtatt Punkt ſind, Urſelchen Laſſen Sie lieber die Kinder erzählen, ſchwarzen Beſtien ausgeliefert, bis ihn der erlöſende Speer
Faible was ſie eigentlich Gruſeliges geſehen haben Sprich Du, durchbohrte Und nun kann er keine Ruhe finden weil er
gewal Thereſe, Du biſt die Aeltere und hoffentlich Vernünftigere.“ Sie noch immer liebt.“
Tuch Die Aufgeforderte, ein hochgewachſenes, ſchlankes Mädchen „Geh mit Deinem albernen Geſchwätz,“ fuhr Thereſe 3
Auch mit ſchönen, aber ernſten, beinahe herben h en, antwortete in und ſchüttelte die Hand der Alten von e Schulter, gleivandte einer Erregung, die ſicher ganz außergewöhnlich bei dieſem ge darauf aber brach ſie, wie von einer plötzlichen Empfinem

eit an ſetzten Weſen war: übermannt, in krampfhaftes Schluchzen aus und ſank in einenUnter „Jch kann mir ſelbſt auch nicht recht erklären, was uns eben der Seſſel nieder.
icht ſo begegnet iſt, Papa ich glaube wir haben den Lieutenant „Das iſt die Strafe für ein verhärtetes h murmelte
n All von Blankenſee getroffen uUrſula düſter vor ſich hin und ſtarrte in den Park hinaus, als
Wenn „Was? Den? Aber Unſinn! Unſinn! Der erwarte ſie jeden Augenblick den Geiſt des Lieutenants dort
Rinden iſt ja doch todt! Todt und begraben! Eine Aehnlich unten auftauchend zu ſehen

eiſterin keit m Euch getäuſcht haben r 7vie ihr „Aber nein, Papa!“ rief jetzt Käthchen, das jüngere TöchWie terchen, ein zierliches Geſchöpf mit einem lieblichen, munteren Es war ein herrlicher Buchenwald, der ſich dicht hinter der
ntſann Geſicht, „er hat ja doch ſogar geſprochen Beſitzung des reichen Kaufmanns ausdehnte. Er bildete den
ibuben „Alle Wetter! Das iſt 'ne Kraftleiſtung für einen Lieblingsaufenthalt der Töchter Bührings, und war nur an
n und Geiſt! Na wie machte ſich denn das Sonntagen, wenn der Strom der ſtädtiſchen Ausflügler über ihn
en, die „Höre nur, Papa! Als wir eben aus dem Park kamen hereinbrach, von Menſchen belebt.

und dem Walde zubummelten, trat er uns entgegen. Ich erſchrak Auch am Morgen nach dem eben geſchilderten Familien
fürchterlich, denn er ſah ganz genau wie Blankenſee aus, wenn geſpräch im Bühring'ſchen Garten wanderten die Schweſtern
er Civil trug Er ſchritt langſam und mit merkwürdiger wieder im Walde umher aber nicht ſo fröhlich und unbe

vorbei Feierlichkeit auf uns zu Plötzlich hielt er inne, zog den Hut, fangen plaudernd wie ſonſt, ſondern langſam und vorſichtig, mit
hinein. ſagte halblaut: „Jch habe die Ehre, meine Damen“ und ging ſcheuen Blicken die Umgebung muſternd und ſich immer in der
ja be dann weiter.“ Nähe ihres Parks haltend. An deſſen Pforte aber ſtand, demjetzt in „Hm hm hm machte die alte Urſula und dringlichen Wunſch der ängſtlichen Töchter folgend, Papa Bühring
zumal ſchaute den lächelnden Herrn mißbilligend von der Seite an. mit einer alten Jagdflinte im Arm, der heute augenſcheinlich nach

ot Hut „Du kannſt Dir denken, Papa,“ nahm jetzt die ernſte Thereſe Jahren wieder einmal die Ehre zu Theil geworden war, geladen
n, die das Wort, „daß nicht nur das Kind, die Kaäthe, ſondern auch ich zu werden.
gelneue ſehr erſchrocken war. Wir ſuchten uns aber die merkwürdige „Ob er wieder kommen wird fragte Käthchen mit zittern
ie auch Begegnung auf natürliche Weiſe zu erklären den Lippen.„Jſt gar nicht möglich.“ „Jch erwarte es,“ war Thereſe's Entgegnung.dann „Schweig doch, Urſula und hatten uns bereits einiger Nun ſei nur nicht ängſtlich, Röschen, ſowie er was Ver
genheit maßen beruhigt. Da, denk' Dir nur, Papa, als wir mitten im dächtiges thut, dann rufe ich laut: „Stehn Sie oder Papa
wollene Walde waren, da ſtand ganz plötzlich, wie aus der Erde ge ſchießt!“
drückte wachſen, jener Menſch wieder vor uns Abermals lüftete Jn demſelben Moment ſtieß Thereſe einen mühſam unter
reit zu er den Hut und dann wandte er ſich direkt an mich, um drückten Schrei aus.
es war mit mir zu ſprechen: „Verzeihen Sie mir, gnädiges Fräulein „Ah Jch wußte es Siehſt Du, dort taucht die

Thereſe, aber da, Papa, vermochte ich meine Erregung Geſtalt 43 wieder auf
Sohn nicht zu zügeln. Eine namenloſe Angſt ergriff mich und als die „Richtig! Er kommt! Nun ken wir Papa's
dieſer zitternde Käthe meine Hand faßte, da ließ ich mich willig fort Rath, der ja mit ſeiner Flinte über uns wacht.

s paſſe reißen Wir entflohen dem unheimlichen Mann.“ wo Käthchen Erwarten wir mit Muth und Ruhe
er acht „Was ſagen Sie nun zu der Geſchichte, Herr Bühring?“ den unheimlichen Herrn hier, damit wir erfahren, was er von

fragte Urſula, ſich würdevoll erhebend und mit faſt triumphiren uns will.“
s noch den Blicken bald ihn, bald die Mädchen muſternd. Hand in Hand ſtanden die Mädchen da, ohne ſich zu rühren
Auguſt „Daß Euer Geiſt wahrſcheinlich ein abgefeimter Schwindler und ſahen mit weit geöffneten Augen ſtarr der Geſtalt entgegen,iſt, der unter der Maske des todten Lieutenants irgend eine die mit elaſtiſchen Schritten aus dem Dickicht des Waldes her

ne voll Schurkerei begehen will. Jch würde ja vielleicht an die durchaus langſam auf ſie zukam
nicht ungewöhnliche Falſchmeldung des in Afrika Gefallenen „Jch habe die Ehre, meine Damen.“
glauben und zugeben, daß Jhr wirklich den Lieutenant ſelbſt ge Jetzt ſtand er vor ihnen, wieder mit tief Hute
ſehen habt, der nur irrthümlich todt geſagt nun plötzlich und in einer vornehmen Haltung, die weder ein Geiſt noch ein

atürlich aus Afrika zurückgekehrt iſt, um Verbrecher einzunehmen pflegt.„Aber das iſt in dieſem Fall doch unmöglich, Papa,“ unter vVerzeihen Sie, meine Damen,“ begann er dann von Neuem
zekehrt! brach Thereſe ihn haſtig. mit klangvoller Stimme, „wenn ich Sie wiederholt beläſtigtezehrend „Ganz unmöglich, mein Kind. Du weiß ja, daß ich wenige aber ich mußte verſuchen Sie zu ſprechen, Fräulein Thereſe, denn

Monate nach ſeinem Tode auf meiner Geſchäftsreiſe nach Eng ſ ich habe Jhnen eine Botſchaft zu überbringen.“land mit einem ſeiner eben heimgekommenen Kameraden zuſam „Eine Botſchaft? Mir und von wem

einmal mentraf, an deſſen Seite Blankenſee gefallen iſt und der ihm „Von meinem Bruder.“
ag ver dann die Augen zugedrückt, an ſeinem Begräbniß Theil genommen Thereſe ſchreckte zuſammen. Sie ſtarrte ihn einen Moment

Hat Von ihm erfuhr ich ja auch, daß der Aermſte während ſeiner an, dann ſenkte ſie ihren Blick.
etzten Lebensſtunden fortwährend im Fieber den Namen Thereſe „Sie ſind der Bruder des verſtorbenen Lieutent von

vir der wiederholt habe BlankenſeeMit vorwurfsvollem Blick ſah der Alte dabei ſeine Tochter Jawohl, der Bruder
ie ſich an und dieſe bedeckte das Geſicht haſtig mit den feinen Händen. „Gottlob!“ entfuhr es den Lippen Käthe's. „Alſo doch ein

Als ſie dieſelben wieder ſinken ließ, ſchimmerte es feucht in ihren Menſch! Und ein ganz anſtändiger
roßen Augen und auf dem ſonſt ſo ernſten Antlitz lag ein weicher Aber Thereſe ſchien ihren kindiſchen gar nicht
usdruck ſchmerzlicher Reue gehört zu haben. Zitternd, augenſcheinlich eiſe willenloſe Beute

Bühring ſah ſie lange ſchweigend an, dann ſagte er leiſe ſeeliſcher Aufregung, ſtand ſie vor dem jungen Mann, der nach
„Ja, ja, mein Kind So geht's im Leben Aber kurzem Schweigen fortfuhr:

dem Geiſt, weißt Du“ unterbrach er ſich dann ſchnell „dem Mein Name iſt Alexis von Blankenſee, ich komme, um Jhnen
Geiſt wollen wir auf die Bude rücken.“ die letzten Grüße des Todten zu überbringen. Erſt jetzt fand ich

in Ge Dann ging er raſchen Schrittes ins Haus, ohne ſich näher Gelegenheit, hierher zu kommen und beeile mich, dem Wunſche
lichten darüber zu äußern, auf welche Weiſe er der übernatürlichen Er meines Bruders gemäß Jhnen zu ſagen, daß ſein letzter Gedanke

ſcheinung zu Leibe gehen wollte. der Gedanke an Sie war.“
neben Die alte Urſula aber trat dicht zu Thereſe heran, legte ihr Einen Augenblick herrſchte tiefes Schweigen ringsumher.

ück der die Hand auf die Schulter und flüſterte geheimnißvoll Auch die muntere Käthe fühlte, daß es ſich hier um etwas ſehr
darauf „vBeunruhigen Sie ſich nicht, Fräuleinchen, es iſt ſicher bloß Ernſtes handle und ſchwieg. Aus dem Antlitz Thereſe's war
a eben ein Geiſt Sie haben den armen Lieutenant ſehr verletzt und alles Herbe, war der kalte, ſtrenge Zug völlig verſchwunden.

vekränkt, als Sie ſeine Werbung nicht annahmen Jhret (Schluß folgt.)
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Kleines Feuilleton

Allevlei.
Franzöſiſche Nachtbilder. Jm Pariſer Nachtleben

tauchen mitunter Dinge auf, die man kaum für möglich halten
ſollte. Jſt es doch ſchon vorgekommen, daß angezechte Poliziſten
mit den Verbrechern die Rollen getauſcht und ihrerſeits Leute
angefallen hatten. Wir erinnern nur an jenen Poliziſten, der,
wie gemeldet, zur Zeit der Ruſſenfeſtlichkeiten in ſeinem Rauſche
einen Engländer um Geld und Gut zu bringen verſuchte und
nur an der Kaltblütigkeit des Jnſulaners ſcheiterte. Derartige
Dinge ſcheinen auf die Provinz abzufärben, und thatſächlich
kommt aus Nizza die Meldung von einem ähnlichen Vorfall.
Einige junge Leute gehen ſpät Nachts durch die Gaſſen, als
ihnen drei betrunkene Kerle begegnen, welche vor einem übel be
leumdeten Hauſe ſtehen bleiben und vergeblich Einlaß begehren.
Einer der jungen Leute ruft den Kerlen zu, daß ihnen das
Pochen nichts nütze; es würde doch nicht aufgemacht. „Was
miſchen Sie ſich in unſere Sache?“ brüllt der Eine. „Wenn
Sie Jhr Maul aufthun, zerſchmettere ich Jhnen den Schädel!“
„O, ol“ entgegnete der junge Mann. Jn demſelben Augenblick
hat der Betrunkene auch ſchon einen Revolver zur Hand, und im
Nu ſauſt dem Ahnungsloſen eine Kugel am Kopfe vorbei. Dann
verſchwinden die drei mit ihrer in der Nähe haltenden Droſchke.
Die jungen Leute finden auch eine Droſchke und jagen den Kerlen
nach. Bei einem Cafe holen ſie die Flüchtigen ein, die ſich
bereits gemächlich niedergelaſſen haben. Die Polizei wird ge
rufen und will Hand an die betrunkenen Revolverhelden legen.
Da entpuppen ſich dieſe als Polizeiſekretäre. Allgemeine Ver-
blüffung. Die Polizeiſekretäre verlieren aber die Faſſung nicht,
ſondern herrſchen die Poliziſten an: „Verhaftet die da!“ Und
ſo müſſen denn in der That die jungen Leute die Nacht als
Verhaftete auf der Wache zubringen. Am Morgen wurde dann
reilich die Sache klargeſtellt. Die drei Polizeibeamten hattenſich gütlich gethan, weil einer von ihnen zum Spezialkommiſſar

auf dem Bahnhof von Chambery ernannt worden war. Die
drei „Beamten wurden ſofort ihrer amtlichen Würde entkleidet.

Beſuch bei der Berliner Feuerwehr. Engliſche
FeuerwehrOffiziere, welche ſich zum Studium der Berliner
Feuerwehr in Berlin aufhalten, beſichtigten geſtern Vormittag
das Hauptdepot der Berliner Feuerwehr und wohnten dort einer
intereſſanten Vorführung bei. Dieſelbe begann mit einem Schul
exerciren und einem großen Leitermanöver mit Anwendung des
Sprungtuchs. Alsdann rückte ein Dampfſpritzenzug vor, um
ein Löſchmanöver auszuführen, bei dem auch die große mechaniſche
Leiter in Action trat. Jn einem dicht mit Rauch gefüllten
Keller wurden alsdann Feuerſchutzanzug und Rauchhelm er-probt, die auch zur Anwendung kamen, um zu zeigen, wie man,

mit ihnen ausgerüſtet, bis dicht an Brandherde vorgehen kann,
zu welchem Zweck auf dem Hof zwei mit Petroleum getränkte
Holzſtöße entflammt waren. Jnzwiſchen waren alle 5 Kom-
pagnien der Feuerwehr alarmirt und die engliſchen Gäſte begaben
ſich hinaus auf die Lindenſtraße, um hier der Parade, der Vor-
beifahrt aller Fahrzeuge, beizuwohnen.

Eine niederſächſiſche Bauernhochzeit. Jn Ovel-
gönne fand, ſo ſchreibt der „Harburg. Anz.,“ am Freitag die
Feier einer Hochzeit ſtatt, an der gegen 400 Paare, im Ganzen
reichlich 1000 Perſonen, Theil nahmen. Um den Gäſten einen
würdigen Hochzeitsſchmaus vorſetzen zu können, wurden ein Ochſe
und ſechs Schweine geſchlachtet, und da man auf je zwei Paare
etwa einen Butterkuchen rechnet, ſo wurden davon etwa 200 Stück
gebacken. Wein iſt bei ſo großen Hochzeiten meiſtens verpönt.
Bier, Schnaps und vor allen Dingen Grog müſſen die Gäſte
in „Stimmung“ verſetzen. Die Frauen des Dorfes und drei
aus Hamburg verſchriebene Kellner warteten bei Tiſch auf.
Eigenthümlich iſt es, daß der Schlächter, der das Vieh zur
Feier geſchlachtet hat, Cigarren an die Hochzeitsgäſte verkauft.
Die Hauptmahlzeit wird im Freien eingenommen, die Portionen
ſind ſo groß, daß man wohl drei Tage genug daran haben
könnte. Nachmittags geht die ganze Geſellſchaft ins Feld und
beſichtigt den Stand der Saat. Währenddeſſen ziehen viele
Frauen in die Wohnhäuſer der Nachbarn und Bekannten, um
hier eine Reviſion in Küche, Kammer und Keller vorzunehmen,
und vielfach den Stoff zu den Hochzeitsgeſprächen zu finden.

O

Darauf wird in einem eigens zu den Feſtlichkeiten errichteten
Zelte bis zum hellen Morgen getanzt, geſpielt und tüchtig ge
trunken. Am andern Tage ſchläft jeder ſeinen Rauſch aus, um
am dritten Tage Nachfeier zu halten. Zu dieſer Nachfeier darf
Jedermann erſcheinen, beſonders auch Knechte und Mägde, um
die nachgebliebenen Reſte zu Jedoch wird jetzt Alles
baar bezahlt. Unſere Landsleute haben bei dem Arrangement
ſolcher Feierlichkeit jetzt ſchon vielfach ſtädtiſche Manieren an
genommen, und eine Fee. wie die erwähnte, gehört bereits
zu den größten Seltenheiten. Alte Leute verſichern, daß ein ſo
P Hochzeitsfeſt ſeit 50 Jahren in der Gegend nicht gefeiert
worden iſt.

Als ein Bettel-Virtnos zeigte ſich der Handelsmann
Michael Mannebach, welcher der dritten Strafkammer des Berliner
Landgerichts I vorgeführt wurde. Der Angeklagte hat das
ganze Deutſche Reich unſicher gemacht. Von der Maas bis an
die Memel, von der Etſch bis an den Belt durchreiſte er die
deutſchen Gauen, wobei er viele Gegenden, Menſchen und
Gefängniſſe kennen lernte. Ueberall hatte er Beſuche abzuſtatten,
er ging aber nicht wie die Handwerksburſchen von Thür zu Thür,
ſondern er brandſchatzte nur einige hochangeſtellte Perſonen, um
nach empfangener Unterſtützung weiter zu reiſen. Dabei hatte
er eine bewundernswerthe Gabe, die Familienverhältniſſe der von
ihm beſuchten Perſonen zu erforſchen. Er deutete an, daß er
deren außerhalb wohnende Verwandten ſehr gut kenne, daß er
deshalb wage, in einer augenblicklichen Verlegenheit um ein
kleines Darlehen zu bitten, welches er demnächſt mit Dank zurück
erſtatten würde u. ſ. w. Jm Februar kam Mannebach nach
Berlin. Er beſuchte hier den Rittmeiſter Grafen B., erzählte,
daß er deſſen Bruder in Düſſeldorf kennen gelernt habe, woſelbſt
er die Maler- Akademie beſucht habe, und bat um eine Unter
ſtützung, die ihm auch gewährt wurde. Als der Graf ſpäter
erfuhr, daß er ſich von einem Hochſtapler hatte prellen laſſen,
erſtattete er Anzeige. Der Gerichtshof belegte den Angeklagten
mit ſechs Monten Gefängniß und zweifährigem Ehrverluſt.

Der Pfingſt-Ziegenbock. Einem alten Herkommen
gemäß ſind die Bewohner von Lambrecht (Rheinheſſen) ver-
pflichtet, alljährlich am Pfingſtfeſte der Gemeinde Deidesheim
einen tadelloſen See zu liefern, der dann in Deidesheim
zur öffentlichen Verſteigerung gelangt. Dieſer ſeltſame Gebrauch
ſoll folgende Entſtehung haben Jn dem etwa eine Viertelſtunde
nördlich von Lambrecht gelegenen Kurbachthale beſitzt die Ge
meinde Deidesheim einen Waldkomplex. Den Lambrechter
Bürgern ſteht nun von Alters her das Recht zu, in dieſem Walde
ihre Kühe und Ziegen zu weiden, wogegen ſie nach einer von
Napoleon I. getroffenen Anordnung als Tribut einen fehlerfreien
Geisbock alljährlich am Pfingſtdienstage nach Deidesheim zu liefern
haben. Vor etwa 25 den verweigerten die Lambrechier die

r und es entſtand hierüber ein ſiebenjähriger
Heisbockprozeß, der zu Ungunſten der Lambrechter ausfiel. Sie

mußten nachträglich ſieben Geisböcke den Deidesheimern nach
liefern.

Heiteres.
Ein Grund. A.: „Warum haben Sie ſich denn eigent

lich von Jhrer Frau ſcheiden laſſen B. „Möchte auch einmal beneidet werden.“

Wirth: „Sie, in Jhr Bier ſind g'rad a paar Je
gefallen Gaſt: „Gott ſei Dank, dann brauch ich's doch nicht
ganz allein zu trinken

Maßſtab. „Du haſt aber eine viel hübſchere Mantille
als ich.“ „Jch habe aber auch jedenfalls viel länger in Ohn
macht gelegen wie Du!“

Uebertrumpft. Erſter Schauſpieler: „Als ich das
letzte Mal den Franz Moor ſpielte, haben ſich die Zuſcho ter
thatſächlich gefürchtet.“ Zweiter Schauſpieler: „Wie ich neulich
den „Wurm“ ſpielte, da hat ſich das Publikum ſogar gekrümmt!“

Wohl überlegt. A.: „Warum ſtattet denn die
Kommerzienräthin den Salon, in dem getanzt wird, mit ſo
vielen antiken Büſten aus Damit ihre Töchter etwas jugend-
licher ausſehen!“

Boshaft. Gigerl: „Wie lange, Herr Profeſſor, kann
eigentlich der Menſch ohne Gehirn leben Profeſſor: „Das
kommt darauf an! Wie alt ſind Sie denn?“

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach é. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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